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Bor -er Entspannung in Osteuropak
Kein« « ktion dis zur Tagung des Bölkerbilndsraces. - .Nein

Putsch. — „Litauen hat keine Furcht:"
Ein englischer Berichterstatter schreibt, aus dem bisher

dersügbaren Tatsacheiiinatcrial scheine sich zu ergeben, das, de
uiiiiiittelbare Gefahr im Osten übertriebe», wenn nicht vor.
sählich für taktische Zweck« organisiert worden sei, von Par¬
teien, die direkt ober indirekt interessiert seien.

Großbritannien, Frankreich und Italien konzentrierten
sich jetzt darauf, eine überstürzte Aktion an der polnisch¬
litauischen Grenz« zu verhindern. Daher die Brsriedigung, d e
allgemein durch LitwinowS in Warschau erfolgte bremsende
Gest« erzeugt wurde, sowie durch die parallelen Versuche
BrtandS, die polnischen Nerven zu beruhigen. Es bestehe
Grund zur Annahme, daß Briand das Verspreche» von
Warschau erhalten habe, daß kein« Aktion in dem Gebiete von
Wilna und Grodno bi» zur Tagung des VölkerbundsraieS
unternommen werden wird. Briand» pazifistische Nolle in
Europa sei niemals in höherem Grade gewürdigt ivorden. ES
fei die Hoffnung auf jeden Fall der britischen, französischen,
deutschen und italienischen Diplomatie, Litauen und Polen zu
versöhnen.

Es herrscht Ruhe in Litauen.
Di« im Ausland verbreiteten Nachrichten über einen

Putsch in Litanen entbehr«», >vi« die „Litauische Rundschu'l"
meldet, jeder Grundlage. Es herrscht in .Uvivno und in:
Lande nach wie vor vollkommene Ruhe. Die Verhandlungen
der Regierung mit den Parteiführern sind fortgesetzt worden.
Ueber ihr Ergebnis liegen bisher noch keine Nachrichten vor.
Von einem Schritt der Gesandte,« Frankreichs, Englands nnd
Italiens in Kowno ist offiziell nichts bekannt. Nebrigens:st
der englische Gesandte Baugban vor einiger Zeit abbernsen
und bisher durch einen Nachfolger»och nicht ersetzt worden.

, Litauen uud der Völkerbundsrat.
Rach einer Meldung aus London hält man es in dlplo.

malischen« reisen für wahrscheinlich, daß die Frage nächste
Woche in Genf vor dem Völkerbundsrat aufgeworfen und di«
Hauptaufmerksamkeit der Delegierten in Anspruch nehmen
wird. Ehamberlain fährt am 8. 12. nach Gen sab. ES wird
die Ansicht geäußert, daß die augenblickliche Zusammenkunft
hauptsächlich dazu dienen werde, „den Boden für weitere Er¬
örterungen nächste» Frühjahr zu ebnen. — Also wiederum die
längst bekannte Art der „dilatorischen" Behandlung. (D. Red.)

Ein Unterausschuß für das polnisch-litauische Problem?
Der „Sunday Times" zufolge wird in Londoner diplo¬

matischen Kreisen die Ansicht vertreten, boft der Völkcrbuiids-
rat einen Untersuchuiigsausschllb sür das polnisch-litanisihe
Problem ernennen würde.
l

Ein litauisches Kommunique.
Wie aus Wilna berichtet wird, hat die litauische Negie¬

rung ein Kommumquü veröffentlicht, in dem es heißt: Die
Absichten Bolen» auf Litauen beunrnbiatcn die Bevölkernna

und die ge,amie r. efsentlichleit aufs schwerste. I » jtoivnö
spreche ein Teil der Bevölkerung von einer beabsichtigten

Bombardierung
der Stadt »»d verlange1*1, Rücktritt der Regierung. Dieses
Verlangen habe abc'r keinen Zweck, da der Rücktritt der Regie¬
rung Litaucil in de'» Augen dev Völkerbundes schaden und nur
sür Polen günstig sein würde. Polen »volle seine Annexions¬
pläne mit Rücksicht ans den Völkerbund nicht durch einen' vfse-
nen Krieg, sondern mit Hilfe dc'r sogenannten Emigranten
erreichen. Angeblich»verdc der Führer der von Polen unter¬
stützten Emigranten, Plctschkaitis, auch zur Völkerbunds-
lagung nach Gens komme». — Das Kvmmitniqnö endet mit
folgenden Worten:

„ES wird bei uns über die Rottvendigkeit, sich mit Polen
zu versöhnen, viel gesprochen. Wir stehen auf dem Stand¬
punkt, daß weder Litauen an Polen noch Pole» an Litauen
den Krieg erklärt hat. Da bisher keine sorinelle Kriegserklä¬
rung vorliegt, kann auch kein Fried« geschlossen werden. Pole»
wiederholt ständig seine freundlichen Absichten, und gleichzeitig
macht eS Pläne, Litanen zu annektieren. Litauen hat aber
davor k.m« Furcht. Litauen ist kein AngriffSstaat und hat
uicht die Absicht, Polen zu überfallen. Aber das litauisch«
Volk ist bereit, seinen Staat biö zum letzten Blutstropfen zu
verteidigen."

Wie Woldemaras die Lage sieht..
Aus eine telegraphische Bitte des Rentcrschen Btvv? in

Berlin au den litauischen Ministerpräsidcnte,t woldeinara».
sich über «nige Punkte in den Beziehungen zivischen Litauen
und Polen zu äußern, gibt WolbnnaraS der Ueberzeugnng
Ausdruck, daß bei der Anstiftung gewisser Unruhen», Litauen
durch litauische Emigrante,r

Einflüsse der polnischen Regierung
ncitgetvirkt hätten. Aus die Frage, ob die gegenwärtige litauische
Regierung bereit»väre, zu Polen wieder norinale Bez>e.->ingen
durch

Verzicht auf Wilna
allszumchmen, erklärt Wolde maras »iil größter Entschiedenheit,
daß keine der litauischen Parteien bereit wäre, einen sotcl-en
Verzicht auszusprechcn, am allerwenigsten seine eigene Partei.
Er sei bereit, nvrinalc Beziehungen mit Polen »vicder avszu-
„ehmen, wenn eine befriedigende Verständigung»nt Polen
hinsichtlich Wilnas erreicht»vürde lind »venn Polen die Bereit-
Willigkeit zeigte, die Unabhängigkeit Litauens zu achten.

Polen lenkt ein.
Di« polnische Regierung hat der englischen Negierung

mitgcteilt, daß Polen bereit sei, alle Gesichtspunkte seines Kon-
slikto mit Litauen dem Völkerbund zur Schlichtung vorzu.
legen. Pilsudski werde persönlich der nächsten Sitzung de»
Völlerbundsratcs beiwohne», um Polen in dieser Strcitsrag«
nnd zugleich im vorbereitenden Abrüstungsausschuß zu ver¬
treten.

illussolini warnt Belgrad.
Etwa» ganzR«««S: Dl« Bündnisse Frankreichs dienen dem

Schn- des FriedenSengelS.
Das Organ Mussolinis, der „Popolo d'Jtalia ". »varut

in einem römischen Bericht die Belgrader Regierung energisch
davor, di« Angelegenheit des italieniscĥ lbanisck-en Bündnis¬
verträge» vor den Völkerbund  zu bringen, und schreibt
zur offiziösen Aeuherung der Belgrader Regierung über beit
Pakt, worin de», Generalsekretär des Völkerbundes vorgcwar-
jen »vird, die Vereinbarkeit der registrierten Ertrage mit dem
Volkerbundspaktnicht zu prüfen, u. a.:

„Wenn wir nicht irren, ist es das ersteinal, daß maii eine
so ungeeignet« und boshafte Kritik gegeii den gerechten und
äußerst korrekten Generalsekretär des Völkerbundes zu erheben
»vagt. Er wird selbst antivorten, »venn er es für »vürdig hält,
sich mit der offiziösen Agentur eine» fleineit Staates in eine
Polemik einzulassen, di« al« Richter eines ehrwürdigeil inter-
nationalen Instituts austrete,i will. Wir können nicht umhin,
hervorzuheben, daß dieser völkerbundseiildliche Angriss den
Eharokter einer im Balkan üblichen Hinterlist trägt.

«» ist zu spät, den Geist des Völkerbund«» gegen eine an-
aeblich militärisch« Einmischung Italien « anzurufen, wenn
Frankreich seit langem Groß̂ erbien wieder ausrichtet, indem
«« Dampfer mit Geschützen, Maschinengewehrenund Munition
»ach den südslawischen Häsen schickt. Uebrigen» werden wir
dem französischen Beispiel des Abschlusses von Abkommen,
«ürdnissen und Blöcken auch solgen können, die dazu angetan
sind, den Frieden zu sichern, indein sie den anf dem Kontinent
zu konsolidierenden Gruppenverteilungen Rechnung tragen.
Wir werden dies« Erfahrungen gern zum Wohl« des Friedens
Überlegen, nachdem auch die Bündnisse Frankreich»
dem Schntz de » Frieden - engel » di «« ««.- — Bei
diesem letzten Satz« kaun man sich eines Lächeln» »ucht er-üxfr**. D. Red.

Stahlhelm und ÄeichStagswahlen.<
S ch>va r z- >vc i ß - r o t c E i » h c i t s f r o » ».

Der „Stahlhelm", Bund der Frontsoldaten, hielt vom
26. bis 27. November in Magdeburg eine Vnndesvorstands-
sitzung ab. Tic Slellu»g»ah»ie des „Stahlhelms" zu den
»ächstcil Reichstagstvahlen Ivnrde i» folgender, einstimmig
gebilligter Entschließung festgelegt:

„Ter Stahlhelm sieht im heutige» ParlaniciitariSmus und in
der Parteiwirtschast den Grmidschadeii»»sereS Versass»»gSlrbe»S.
Deshalb lehnt er eine Empfehlung bestiinmter Parteien ab. Er
kann nur solche Wahlvorschlägeunterstütze», aus denen im Ein¬
vernehmen mit de» Laiideöverbaiidssührcr» ausgeivählte Stahl-
helmkanieradc» a» sicherer Stelle ausgestellt sind. Die Landes-
vcrbandüsilhrer iverdc» a»sgeso»de»t, ans die Bildling der schivarz-
Meitz-rote» EI»heitosro»t gegen die iilteriiational-pazifistisch-
marxistischen Kräfte hinzuwirken."

Ter nächsteR'klchSfrontsvldateiitag»vird in Hamburg
lattsindeil, und ztvar am 2. nnd 8. Juni 1L26

Zum Attentat aus Dr.Seitz.
Am Samstag ist bckaniitlich aus de» Wiener Bürger¬

meister Karl Seitz «in Attentat verübt worden, das glück-
licherlveise ohne Folgen blieb. Bürgermeister Seitz hatte de,
Erössuuiig einer Winter-Sporthalle im ehemaligen Rord-
weslbahiihosSgebiindc bclgrwohnt. Als der BUrgerniristei
gegen6 Uhr abends dc>ö Gebäude verlieb und sei» Auto be-
stieg, gab ei» junger Bursche drei Rcvolverschüsse ans itz»
ab, dir jedoch ihr Ziel verfehlten. Der Täter, der im Jahr«
1884 in Temeovar geborene arbeitslos« Elektrotechniker
Richard Strrdinger, wurde verhaslrt.

Die Bernehmung StreblngerS.
Rickmrd2 t re bi »ge r, der beu Rcvolveranschlag auf

Obe' bärgermeister Seitz verübt lsat, gab bei seiner SPern«l)i»u»g
oii, daß er gegenlvärtig keiner politischen Partei angehöre, bis
vor kurzen, aber sozialdemokratisch organisiert gen*sc» sei, doch
sei er Mitglied t*'r Frontkämpfervereiiiigung. Für die Tal
bol* er die Feier der Eröffn»,ig des Schneepalastes gervähll,
weil dieses kein politisck)es Ereignis darslelle.

Die Wiener Presse Uber das Attentat.
Die gesamte Wiener Presse stellt die aufrichtige Befriedi¬

gung fest, mit »velcher die Wiener Bevölkerung ohne Unter¬
schied der Partei vernahm, biß Bürgermeister Seitz bei dem
Atteiitatsversuchunverletzt blieb. Die sozialdemokratische
„Arbeiterzeitung" sagt: „Es liegt uns fern, irgendeine Gemein¬
schaft für die Tat verantwortlich zu machen, die allem Anschein
nach der Minderlvrrtigkeit eines individuellen Gehirns ent¬
sprang. Die ganze wirtschaftliche und seelische Krankheit der
Nachkriegügencration verlockt die individuell« Torheit in«
Politische und treibt das knabenhafte Bediiisnis eines Minder¬
wertigen zur Heldenpose einer solchen Untat."

Arnes vom Tage.
— Der Ehes der deutschen Heeresleitung. General von Hey«,

ist von seiner Amerikareise zurückgekehrt und in Hamburg in
engem Kreise feierlich begrüßt worbe».

— Kapitän Ehrhard ist ans dem Bundesvorstand de» „Ltahb
Helm" ausgetreten.

— Der sraniösilch« Minister des Aeubrren Briand wirb sich
am 8. Dezember zur Bölkerbiiudsratssitzniignach Gens begeben
wenn das Budget für auswärtige Angelegenheiten dis dahin vor
der Kammer verabschiedet ist.

— AuS Anlaß des Abschlusses de« italienisch-albanischen
Drseiisiv-BertrageS wechselten König Victor Emanuel III. und
Präsident Achmed herzliche Btgrüßiingstklegrauim«.

— Die albaiiische Kammer ratifizierte den italienisch-albani¬
schen Bündnisvertrag unter größter Bcgeifterniig. Der Sitzung
wohnten alle Minister und das gesamt« DiplomatischeKorps bei.
Der Annahme des Vertrages ging eine Rede des albanischen
Außei»»i»iftrrü voraus, der de» Desensivcharaktcr des Vertrage«
betonte.

— Der polnische Premierminister Pilsudski hat Vorkehrungen
getrossc», um >» Gens»vährend der ganze-» Zeit anwesend zu sei»,
die der BölkerbniidSratfeinem Versuche, die litauische Frage zu
rcgel», zu»ve»dct.

— Rach einer Mitteilung a»S London haben die Sowjet»,au
ciiic» eiiglischen Juwelier eine größere Kollektion Schmucksachrn
aus dem früheren Besitz der Zarciisamilie sür >8» 888 Pfund Ster¬
ling verkauft.

Gerüchtweise verlautet, daß der bisherig« Sowjetbotschäster
ln Rom, Kamenow, es übrruommen habe, zivischen Stalin und
Trvtzki Frieden zu stisten, uud daß möglicherweise Lunartscharski
de» Posten des Soivjclbolschaslcrs in Rom ü̂bernehmen werde.

— In der Famllieligrust aus schloß Floriea Wz«f5e am
Sonntag die Leiche BralianuS unter Eiilsulluiig eines Ä<Vab«̂ M
orientalische» Pompes zu Grabe getragen^

— I » Frankfurta. M. wurde pci rincin Zusammenstoß zwi¬
schen Kommunisten und NationalsozialistendaS Mitglied oeo Roten
FroiitkämpscrblliidcsKail Reubig durch einen Stich i» de», Leid
getötet, das Mitglied der Nationalsozialistisch.',, Pgrtei, der ^tu-
«ent Heinrich Sch., durch eine» Sjlchi» daö Gesäß verwundet.

- Rach Mitteilung,,, der Juukerü-Werke hgt „»ijlsithr glich
das Junkers-Flug,eng „D 1280" seinen Flug nach« mzrEa atzs-
gegeben. — Was vorauszusrhe» »var. (D. Red.»

— Die sranzösischeii Flieger Eoste»ud Lebrix fi»,b in einem
Tage von Buenos Aires nach Asuucio» mit* zurück geflogen.

Genf.
Am Mittwoch, 8N. November, versa»,melt sich in G«»»s

die Abrüstuugs vor konserenz des Völkerbundes. Ja typ Hs:
Vorkonferenz! Nicht etwa: Konferenz. Mau legt in gewissen
Kreisen des Völkerbnudes großen Werl darauf, daß d>cs«
Unterscheidung gemacht nnd peinlich beobachtet»verdc' . Eine
Vorkonferenz ist natürlich etivas ganz anderes als eine Kv»-

Ojsizielles, etwas
*!ct* entscheidende

ferenz. Etivas U»l*stin»uteres, »veniger
von viel geringerer Bedeutni'g. Jrgendivel .
oder bindende Beschlüsse kann eine solche„Vorkonferenz nicht
fassen. Selbstverständlich nicht. Und man mochte beinah«
alanben, cs gäbe Mitgliedc'r des Völkerbnudes, die diese
znsländigkeit br bevorstel»endeu Genfer Tagung als deren
chätzeiisiverteste Eigenscl ist betrachten.

Im Ernst: der Völkerbund hat die Frage der Abrüstung
(oder auch nur der Rüstniigsbeschräntiing» bisher in geradezu
unerhörter Weise verschleppt. Er bat — obwohl sein Mitglied
Tentschlaud längst so gut w,e völlig enuvassnei ist — mch»
geivagl, die Frage nberbanpt eriistbast auzupacke». Trotzden,
deren Lösung zu feinen vornebnisten Ausgaben zzehort.
F r a >, kr e i ch l,al es überdies verstandeil, mit der Frage der
Rüstungsbeschränkung die sogenannte „Sicherhe,tSftage zu
verkovvelu und t,c laaen: Erst muß die Sicberbeltssraae gelost



K.», . ..u miiflen di« einzelnen Staaten d>« Eicherlieit
haben, von ihren Nachbar» nicht angearifsen zu werden
La»» »lid nur d.»»n können sie a» die \Hbri,ft«»fl benfen.
Sicherl»eit gegen Angriffe? Man sollte glauben, der Locarno.
Pakt , durch be„ Deutschland seine neue Westgrenze feierlich
anerkannt lial, böte der Sicherheit genug, Aber Frankreich
«st dieser Auffassung nicht. ES l)ält die „Sicherheitsfrage" »oech
immer nicht für gelöst, llnd folgert daraus, daß die Ab¬
rüstung und) nicht diskutiert werden könne. Deül>alb ist es
auch mit der Vorkonferenz sehr einverstanden, llud es heil
ininter deloiü, daß diese Zusammenkunft höckistens be-sugt sei,
eine Kontmifsiou einzusehen, die zunächst einmal die Frage
der Sicherheit stndieren soll. . . . Man merkt die Absicht, und
man wird verstimmt.

Nun hat aber der Führer der deutsche» Delegation für
(Pens, der Reichslagsabge'ordnete Gras M'rnstorff. einen ganz

-geschickten Schaciuug getan, indem er verlangte, daß auch die
Frage der Abrüstuna fellH*v, nicht blaft die der Sicherheit,

Diskussion aeftellt >ver>-. Darob große Bestürzung in
ns . Und Rätselraten, ob dieser Schritt nicht et loa auf einer

ur

geheimen Bereinbaning mit Rußland beruhen könne, das die
Diesmalige Einladung für Wenf bekanntlich angenommen Iwt.
Sfiktiunt solche Angst und waruni lx-rlei Ltennutcmgen? Man
nehme dich den Wunsch de« deutschen Delegierten einfach als
ihas, >va« er ist: als den ernsten Versuch, in der .Hauptfrage,
um die ti  sich handelt, endlich einmal einen Schritt »ach vor¬
wärts zu tun. Und ivenn man diesen Wunsch teilt, dann
kann man ihn ja ohne tveiteres erfüllen. Wenn man ihn aber
nicht teilt'? . . . . Dan» wäre es freilich bisser, man würde
das offen sagen und auf die Ableitung tvr g«i»zen Konferenz
l^ rzeihung: B v r koiisereuz) übc-rhaupt verzichten.

Sv sind die Aussichten, d>iß lvi der Wcnfcr Tagung etlmiS
Positives herauLkomnit, nicht eben groß. Höck-stens werde»
vielleicht die Russen, die bekanntlich den» Völkerbund nicht an¬
gehören, bie (Vklefleiilieit ihres erstmaligen ZusaniinentresfenS
mit den übrigen Mächten auf einer fo!rf>cn Tagung dazu be¬
nützen, um das und jenes zu sagen, NxrS andere nicht sagen
können oder wollen. Das wird dann sicherlich ganz inter¬
essant lverden— aber mehr nicht.

Trotzdem darf man dem Berhandlunge» »üt Spannung
entgegenfehe». Denn schließlich lxü auch da « Bedeutung, weis
— nicht zustande kommt! Man sieht daraus, wohin die
ganze Reise geht.

-olttische Tagesschau.
*+  ParlamentarischePhöbuS-Uniersuchung? Wie die

Berliner „Montags-Post" z» berichten lveiß, hat die sozial-
demokratische ReichStagssraktion an den Reichskanzler ein
Schreiben gerichtet, iu dem sie um össentlick-e Aufklärung de«
Falles Dhöbus ersucht. Zum mindesten sollen schleunigst die
Parteiführer über die bisherigen Ergebnisse der Untersuchung
ins Bild gesetzt lverden, und, ivenn dies nicht alsbald geschieht,
wird die Reichstage-sraktiou der Sozialdemokratischen Partei
die Einsetzung eines parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schusses verlangen. Da nach der Verfassung ein Fünftel aller
Reichstagsmitglieder, also noch nicht 100 Abgeordnete, genügt,
um die Einsetzung eines UntersuchungsauSschnsseSzu er-
zwingen, so können nach Ansicht des genannten Blattes die
Sozialdemokratenallein ihre Forderung durchsetzen. Aber
ohne Zweifel würden auch andere Fraktionen sich dieser Fvr-
derung anschließen.

— Kundgebung der Deutsche« Studeutenschast. Aus einer
im Zirkus Busch in Berlin veranstalteten öffentlichen Kund¬
gebung der Deutschen Studentenschaft gegen den Erlaß des
preußischen Kultusministers in der Frage der Selbstverwal¬
tung und Organisation der preußischen Studentenschaften
sprach als Hauptredner Reichstagsabgeordneter Prof. Dr.
Spahn-Köln über das Thema „Bon akademischer Freiheit".
Für den aus beruflichen Gründen am Erscheinen verhinderten
Gesandten a. D. Riedel begrüßte zum Schluß Schriftsteller
Robert Hohlbaum-Wien die akademische Jugend als eineu
der Hauptträger des Anschlußgedankens, der in den Herzen
der Deutsck-en Oesterreichs fest verwurzelt sei. Die Bersamm-
luug nahm durch Akklamation eine Entschließung an, in der
das Gelöbnis abgelegt lvird, trotz aller Widerftände tren zu
dem Ideal der akademischen Freiheit und dem Gedanken einer
großdeutschen Gemeinschaft zu halten und für diese Ziele mit
aller Tatkraft einzustehen.

Und wieder Katastrophen
gpS » t» Mi *4* *« A » l» Mt — ttt Xtgl «tk

9h  M d—4 Wmm » «„ „Mi . begleitet vsA,
jjfrhmtu « » «alleetzoseu . wcchm Lataftrophe« »«gerichtet,
^ ' Ih &ülte srn * *» MD » ml

B« Orl «»N»vtHe  Mmedeb*t Bahnstrecke an « «hreren
iVtelle» « r«erdr»cheu. vier tiftnu Brücken wurden fort-
geviffeA. «g wenden etwa 20 Tote schgesteM. Bei Äura,a
»iß der Odan  zwei Häuser und gleichfalls ein» Lnzohl Brucken
Dort. Da» Dapmcteineni Ora». wurde am schivevsten betrossen.
Bet SctMttkux barst ein« 500 Meter lange und 40 Meter hohe
Sperrmau««U daß sich8 Million«« Kubikmeter Wasser itber
Pi« Stadt ergossen. Die Einüwhner hatten rechtzeitig geivarnt
werde« können. In Mostagaivem wurde durch einen Erdsturz
der Flußlcms abgelenkt, der ein ganzes Siadwiertel von über
50 Hausern, darunter das Gerichtögeväude und die Markthalle,
fortriß. Mehrere hundert Einwohner wurden getötet.

Unter de« Tote« sollen sich auch viel« Europäer befinden.
Di« Etsenbahultnt« Oran—Algier ist unterbrochen. Die Be»
Hörde» «utsaudteu sofort Truppen zur Hilfeleistung und zur
«usrrchterhattungder Ordnung. Der Generalgouvcrueur
violett« ist i« die von der Katastrophe betroffenen Gebiete ab,

D«r Vtmcdam« des Fergud-Flnsseö gebrochen.
Lm Staudamm der Fergud-Flussetz wurden etum5 0000

Kubikmeter Gemäuer von dem Wasser iveageschivemmt, das
mit großer Geschwindigkeit absloß. Die Stad! P e rreg  n u z,
di« 10 000 Einlvohner zählt, hat keine Opser a» Menschen-
leben zu beklagen, aber der angerichtete Schade'» ist b.'tracht»

Jn den Häusern steht das Wasser zivei bis drei Nieterlich

gezprengc un» ve« u*wt*  DM der «mm m«ef chw«MMt hat.
Es sind 28 Personen um« vebeA gekommen. Aach au« Tunt»
werben dem Journal " Wolkenbrüche gemeldet, durch die da«
untere Stadtviertel überschwemmt wurde. Der Verkehr tu
d« Stadt war vier Stunden lcmg unterbrochen.

*
200 Fischer um« Leben gekommen. . .

Rach einer Meldung au« Charbin kan« » dort infolge Ei«-
bruches über 200 chinesische mrd russische Fischer ums Leben,

verheerende Regensälle aus Haiti.
Au» Port a« Prince wird gemeldet, daß im Norden von

Haiti durch 24 Stunden andauernde starke Regensälle ein
(bebtet vo« etwa 750 Quadratkilometer überschwemmt worden
ist. Etwa 250 000 Personen seien obdachlos. U«b«r die Zahl
der Opfer ist noch nicht« bekannt.

Sie Vermilllmtg im TabalarbrllerfireH.

hoch. Die Straße nach Orau ist aus drei Kilometer Weile
überschwemmt und der Berkehr unterbrochen. Das Staulvcrk
hatte die ganze dortige(Hegend mit de-», für die Laudwirtjchaft
so notivendigen Wasser versorgt. Angesichts des Bruches des
Staudammes ist nicht nur die Ernte in Frage gestellt, sondern
die Möglichkeit der wirtjclwstlickn'u Bestellung vielleicht auf

btttau« unterbunden. Die Schäden allein in der legend
von Perregaux könne »mit schon jetzt ans mindestens zehn
^^^Aus>Mostagan«m wird gemeldet, daß der Fluß Aln Sefra,
de? die Stadt unterirdisch durckauert. iem unterirdiiches Bell

' ' Einig » ngSverfuch am Mittwoch.
Die Beantwortung der sozialdemokratischen, deutsch¬

nationalen und ZenivuniSinlerpellatio» über die Aussperrung
d« Tabakardeiler wird in der nächsten Reichstagssitzung am
1. Dezember erfolgen. Am Samstag hat bereits beint Reichs-
ardeitSminister unter dem Borsitz des Ministerialrats MeweS
eine freie Aussprache stattgefunden. Aus Mittivochvornnttaq
XII Uhr ist ein EinigungSl'ersuch vorgesehen. Bis fehl scheint
dieser Einigungsversuch ivenig Erfolg zu habe», lveil der
Reichsverband Deutscher Zstzarrenherfteller aus dein Stand-
Punkt steht, daß die Tabakarbeiter den Tarifvertrag und die
dadurch festgelegte Lohnregelung bis zum 81. März aner¬
kennen müßten.

Nachdem aber eine Aussperrung durch di« Arbeitgeber
stattgesunden hat, kann diese Auffassung auch rechtlich nicht
«ehr gehalten werden. Man muß überhaupt erst einmal
grundsätzlich di« Frag« beantworten, ob die Tatsache eines
wilden Streiks von einigen hundert Tabakarbeiter» in Sachsen
et« Recht dazu gegeben hat. ,n ganz Deutschland eine General-
auüsperrung von Zehntausendrn von Tabakarbettrrn herbei-

Sie Sicherung der Bahnübergänge.
Besprechungen im Reichsverkehrs.

Ministerium . *t
/Im ReichSverkehrSministeriumhaben in der letzten Zeitß chen Bertreteru der Reichsregieruna, den Ländern, derhsbahn und den Verkehr»- und Motorsport-Verbäuden

Besprechungen stattgesunden, um eiue Losung der Sicherheit
der Bahnübergänge auf den Landstraßen zu finden. Eine
Reihe Vorschläge wurde gemacht und geprüft.

' Interessant ist der Vorschlag des preußischen Innen.
Ministeriums, der eine automatische Sicherung der Bahn.
Übergänge vorsieht, wobei nach amerikanischem Mutter bi*
Schranken überhaupt in Wegfall kommen sollen, dafür aber
sichtbare und nachts erleuchtete Warnungstafeln angebracht
lverden, die automatisch in Funktion treten, sobald sich ein
Zug nähert. Bei der Lösung der Frage tritt aber immer
mehr das Problem in den Vordergrund: Wer soll di« Kosten
tragen?

Im Reichsverkehrsministerium ist man der Aufsallung,
daß auch die Automobilifte» einen beträchtlichen Teil der
Kosten zu tragen hätten. Es handelt sich insgesamt um über
100 000 Bahnübergänge, so daß sich gegen eine Kosten.
Übernahme aus den Kreisen der Automobilisten ein starker
Widerstand bemerkbar machen dürfte

Handelsteil.

werde» mußte.Lokales.

Franksurta. M.. 28. November.
— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stieg aus 1,1860 Rm.

se Dollar »»d 20.1280 Rin. je englischer Pfund.
— Effektenmarkt. Die Börse zeigte eine ruhige Auffassung. '
— Produklenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:

Weizen 22.25—25.76, Roggen 25.52—25.25, Sonnnergerste 26.50
bis 28, Hafer 22.75—23.75, Mais (gelb) 20.50- 20.75 Weizenmehl
37.75—38.25, Roggenmehl 35—35.76, Weizenkleie 13.60, Roggen-
Heit 15—16.25, Erbse» 85- 62, Linsen 40- 75, Heu trocken8- 9,
Stroh drahtgepreßt6.50, Stroh gebündelt3.25—3.50, Treber getr.
18—18.25.

— Amtliche Notierungen für Speisekartossetn. Frachtparität
Frankfurta. M. bei Waggonbezug. Industrie hiesiger Gegenden
3.60, iveißfleischige hies. Geg. 2.50. Tendenz: ruhig.

— Schlachtviehmarkt. Bezahlt wnrde für 1 Psd. Lebendgew.
in Rpsg.: Ochsen: vollsl., ausgem. höchst. Schlachtw., jung. 60—63,
alt. 57—59, sonst, vollsl. jung. 53- 56, ätt. 18- 52; Bullen: jung.,
vollsl. höchst Schlachtw. 53- 57, sonst, vollsl. vd. ausgem. 19—52,
fleisch. 15—18; Kühe: jiing. vollsl. höchst. Schlachtw. 18—50, sonst,
vollsl. vd. ausgem. 12—17, fleisch. 35—11, gering gen. 25—34;
Färse» (Kalbinnen, Iungrinder): vollsl. anSgem. höchst. Schlachtw.
60- 63 vollsl. 51—59, fleisch. 17- 53; Kälber: beste Mast- und
Saugk. 62—67, ger. Kälber 50- 61; Schafe: Mastlämm. ». jung.
Masthännnel. Weidemast 45—18, mittl. Mastlämm., alt. Mast-
Hammel und gut genährte Schafe 10—44, sleisch. Schasv. 30 37,
Marktanftrieb: Rinder 1363 St ., Kälber 499, Schafe 254, Schweine
6315. - Marktverlaus: Rinder und Schweine ruhig. Ueberstand;
Kälber»nd Schafe ebenfalls ruhig und ausverkauft. Dadurch, daß
am heutige» Markt das Borzeichne» der Schweine streng verboten
war, ergaben sich in de» abgelieferten Schlußscheine» derartige
Preisunterschiede, daß ans einstimmige» Beschluß der NotierungS-
kominissio» von einer Preisnotiernng für Schweine abgesehen

p*d««ktasel für de« W. «Msrnber . ,r.; ,. v>̂
1667* bet englsche Satiriker 9»»alhan Swift in Dublin

(k 1745) — 1796* der BalladenkomtzonP Karl Löwe in Löbejün
(t 1869) — 1817* der Geschichtsschreiber Theodor Momnisen zu
Garding in Schleswig(st 1908). - 1«« » der amerikanische Hu-
morist Mark Twain in Florida(st 1910). - 1846t d" Rational-
ökono», Friedrich Listi» Kusstein(* 15891- 1870 Schlacht bei
Billierr: Ausfall der Pariser Armee. —1500k der englische Dich¬
ter Oskar Wilde in Paris (* 1854). - 1923 Wilhelm Marz wird
deutscher Reichskanzler(bis 15. Januar 1925).

.h*  etra &eittartDe, und lm strömendenR«g«n — der
fehlt natürlich in solchen Fällen m«! —'darf er eiiie Rad-
nwntaqe vorrrehmen, ivährenddem hohnlächelnd die glücklichere
Konkurrenz ihm den ersehnten Auftrag in der nächsten Stadl
vor der Nase iveasehnappt. Bor Reifenpannen und rhren
unangenehmen Folgen haben sie einen heiligen Respekt, Kans-
leute, Aerzte und Radreimsahrer, sie alle eben, di« aus unbe-
dingte Zuverlässigkeit ihres Fahrmaterial» angewiesen sind.
Schon inanche« Mittel, da» die Gumnnbereisung vor Ver¬
letzungen schützen sollt«, wavs di« Industrie aus den Markt.
Entweder aber wurde der Zweck nicht voll erfüllt, oder der
Gummi wurde von den benutzten Chemikalien angefressen, Sv
blieb alle« beim alten.

In Frankfurt a. M. nun wurde vor einigen Tagen Der-
Intern der Behörden, der Presse und der intenfsierten Ver-
eine und Verbände ein SchlauchdichtungSmittel vovgesührt,
da« sich,/Luciser" nennt. Da« Mittel wurde au Ort und
Stell« vor den Angen der Besucher in den Schlauch einer
24/4k-Opel-Limousinen eingesüllt. Dann begann man mit
den Versuchen. Al« 2-, 4-, v- und 8zöllige Nägel mehrfach
durch die Decke in den Schläiich getrieben und wieder entfernt
waren, lies der Wogen zirka 18 Km., ohne daß bei seiner Rück-
kehr eine Druckverminderung festgesiellt Inerten konnte. Wäh-
teirt der Fahrt wnrde den Herren ein mit dem Mittel gefüllter
Fahrradschlanch vorgeftlhrt, der mit einer Ahle von erheb¬
lichen Ansmaßen nnzahlige Riale von allen Seiten dnrch-
stochen wnrde. Unter anderem ivnrde die Ahle von der euren
Seite so lveit Hereingetrieben, daß die Spitze aus der anderen
Seite wiederl>eransragte. Trotzdem hielt der Fahrradschlauch
dicht. Zum Schluß wurde der mit dem Riittel gefüllte Auto-
schlauch von einem Polizeioffizier mit einer Dienstpiswle
7,65 Millimeter durchschossen. Trotz dieser Verletzung wurde
der Würgen wieder aus die sftchrt geschickt.

4t- Wettervoraussage sür Mittwoch. Fortdauer de« rm.
beständigen Frühivinterivetters.

Der titanisch« Mtntsterprästvent« oldemara»,
gegen dessen Regierung sich die polnischen Treibereien

richten.

«tUgem. Orlskrankrnkasse Bad Komburg.
In der Zeil vom 20. bis 2V. November ds. Is.

wurden von 227 erßranßien und erwerbsunsähigen Kassen-
Mitgliedern 250 Mitglieder durch die Kassenärzte behände».
45 Mitglieder wurden im hiesigen nlig. Krankenhaus
und 32 Milglieder in auswärtigen Keilansialien verpslegi.
Für die gleiche Zell wurden ausgezahll: Mk. 4672.04
Krankengeld, Mk. 563 39 Wochengeld, Mk. 30.— Sterbe¬
geld.Miigliederbesiand 4255 männl.4055 weibl.Sa .83 !0.

Komburger Kianlnchenzuchlverein. Das Mil-
glied vom Komburgcr Kantnchenzui-.lverein Karl Schächer
Bad Komburg-Kirdors. Kirdorserslraße 54 errang bei
der Klub Aussiellung des Deutschen Niesenschcckenklubs
zu Franksurl a.M . folgende Sieger- und Ehren-Preise:
In der Alilierklasse die Goldene und Silberne Medaille
einen ersten und ein Ehrenpreis. In der Iungiierklasse
die Goldene Medaille. Für die Gesamileistung aller
Tiere die gesiislele Silberne Medaille des Verlags der
Züchierzeilung Kos und Garten.

Ein neues LichlspteUhealer. Am kommenden
Donnersiag wird im Echühenhos ein neues Lichispiel-
Ihcaier eröffnet. Die Vorsührungen werden in der ersten
Dezcmbcrhälste durchgesührl In der zweiten Dezember-
hälsle ist der Saal anderweitig vergeben. Ab I. Januar
jedoch finden die Vorführungen dann regelmäßig statt.
Die Franksurier Direktion w.rd sür Komburg nur Lrsl-
anssührungen bedeutender Filme bringen. Das reich-
hallige Programm bei niedrigen Eintrittspreisen wird
dem Komdurgcr Publikum eine gule Unierhallung diele».
Zur Ervssnung lausen die beiden Großsilme' Die Achl-
zehnjährigen" und . Der Lowbvykönig". welche bei blen¬
dender Pholographie eine spannende Knndlung bringen
Tlußerdem läuft der inieressanle Kullursilm„Zwei Nömer-
slädle an der Donau", welcher speziell sür Komburg in¬
teressiere» dürste. Die Emelka- Woche ergänzt das ab-
wechslungsreiche Programin. Sonntags sinden ununier-
brochc» Vorsührungen ab 3 Uhr siali.

.Keine Leisenpannen mehr?
Reifenpanne— die vielen, die auf Gummireifen über die

Straße», sausen, ob Aniomob-ilisten, ob Radfahrer, sie kem»«n
dies verl-anvui«voNe Ereignis. Tückisch Pflegt die Pa »'" sich
gerade dann einzustellen, lvetm Eile notivendig ist. Da steht

jlttx  feer Versweiiolte Favrer iraendivo in eener verloneaem

„Kindergarten Sonnenschein " . Wie wir schon
öfters berichteten, wird nun endgültig am Donnerslag.
den l . Dezember der „Kindergarten Sonnenschein" wieder
eröffnet. Dem Ellernkreis ist cs nach vielen ungescheuien
Mühen gelungen, in der jrühcren Che»». Pharm. Fabrik
in der Dorolhee»si>aße passende Räume zu sinden. Alle
Mütter sind hierüber ganz besonders erfreut, da docl,
jtß, viele Ellern g. lchäsllich so stark in Anspiuch W
„vwmen sind, daß sie fiel) ihren Kindern in der schöne»
Mcihnachlszril mit all den viele» Dorsreuden nicht voll
wir inen können. In dem neu geschassenein, iiauliche"
Keim kommen die Kleinen ganz aus ihre Rechnung und
können alles in vollslein Rtaße genießen. Die Freude
ist auch schon bei allen groß, denn in der neuen Ställe
gib! cs auch manches zu belrachlen und 4teueö zu enl-
decken, lind dann — die lieben Tanten sind dort wlede»
da! —

Aiöge der KindergaNen Sonnenschein arnch ferner-
hin so viel Freude aussirahlen wie bisher. .



a.  S . D OS—Sportverein Bad Nauheim
3x2 ( 2x1 ) Vergangenen Sonniag wellle der Komburger
Sportverein 05 mit beiden Mannschaften beim Sportverein
Bad Nauheim al? «Tust.

Lrvmburg mußle mit Ersah anlrete » und stellte siir
den Kalbtinke » Welle,ich den Spieler Mose » Als der
l„ ,parteiische, ein Kerr aus Sprendlingen »in 2.30 Uhr
das Leder frei gab standr » siir Komburg:

Knapp
Schmoldach Rück

Meinhard ! Gg . Zimmermann Kossoinmer
Funke Kellinger Lichlinghagen Moses Glellsman»

Komburg halte Anstoß und der Ball geht var Nau¬
heims Tor , jedoch auch Nauheim 's Mannschaft weis; um
uias es gehl und legt sich mcichllg ln' s Zeug . Mancher
Vorstoß gehl vor das Tor der Gülte und manche Chance
wurde verpaßt . Nach ungesühr 10 Minuten Spielzeit
kommt der Ball zu Kellinger . dieser legi fieil zu Funke;
Funke stankt schön und der Ball komml in Fußhöhe zu
Moses , welcher durch unhaltbaren Schuß den Blau -Weißen
die Führung gibt . «Nauheim etwas durch diesen Ersalg
deprimlerl läßt nach und binnen 3 Minuten hal Zimmer-
mann dos Aesullol aus 2 :0 erhöht . Jehl wird feste ge-
KSmpst und Angriff aus Angiiss rollt aus Komburg 's
Tor . Gin Eckball für Nauheim bring ! ihnen das erste
Tor . Kurz daraus Kalbzeil.

Nach der Pause gibt «Nauheim alles .aus sich heraus
um wenigstens einen Punkt zu vclUn, was ihnen auch
bald gelang . Ein Slrassloß für Nauheim wird auch zum
Ausgletchslor eingeköplt . Bor Freude über diesen Aus-
gleich war das Publikum von Nauheim kindcrhall . Sie
chrieen und sprangen herum wie toll. Kvmburg fand
ich gleich wieder zusammen und um den Sieg an sich

zu reißen kämpfte alles bis zur lehlen Kraft . Daß der
Eifer auch belohnt wurde zeigte das Nesullal . Zehn
Minuten vor Schluß legi Zimmermann zu Moses der
inzwischen aul Linksaußen gegangen war . Moses um-
spielte den Derleldlger und schoß schön das siegbringende
Tor . Kurz vor Schluß bekam Nauheim noch einen Elsmeler
zugesprochen den Knapp meillerhasl hielt , und als der
Schlußpfiff ertönte Halle Komburg verdien ! einen heißen
Kamps und Sieg ^ersochlen.

Die 2. Mannschaft gewann gegen die 2 . von Nau.
Helm überlegen 6: 1 und wird ihr die Gaumeislerschast
welche sie dieses Jahr dann zum zehnten Male besitz!
nicht mehr zu nehmen sein. I .-l.

2veihnachioa « sslellung . Dichte Menschenmen.
ch am Sonntag abend aus den Bürger-
senslroße. Plötzlich ein unhurchdring-
e Fa Earl Mallhay . Taunusdrogerie

L . in. b K .. Bad Komburg , Lutfenflraße ll gab die
Veranlassung hierzu. Die Jugend begann mit einem
Kallo und jeder drängle »m die Neutgkeil zu erfahren.
Der sogenannle Keimstlmrollt ein Bild nachdem andern
und ergötzte die Zuschauer mit den humoristischen Dar-
bielungen . D rse Freude an Spaß und Scherz kann
jede Familie für sich haben durch Anschaffung des Keim¬
silms und isi die genannte Firma gern bereit , über An-
schassungekoslen. Filmvorführungen a . a. dso nötigen
Erklärungen kostenlos zu übermllleln . Daß der Keim-
film großen Anklang gefunden Hai. beweisen bereits
die vielen Nachfragen . Am kommenden Sonnlag wird
ein vollständig neues Programm zur Vorführung ge¬
bracht . woraus besonders hingewtesen wird.

' | . Ein Liebhaber für Stall-

gen dränglrn s
steigen der Lu
liches Kall . D

vinbruchsbiebslahl
Hafen besuchte einen Eicinwohner der Saalbnrgslraße
Von der Wiesenselle aus durchschni» der Täler den Drayl-
zäum , um den Stall zu erreichen. Ohne Milbe gelang
es ihm . nachdem er die Tur abriß . die Käsen zu enl-
wenden . Der Täter tftknvch n'chl erkannt . Die Nach¬
forschungen nach dem Täler sind veranlaß !.

Warnung ! Bei den jetzt slallsindenden Vergnü¬
gungen soll man beiVerlassen derPlätze wertvolle Sachen
aus den Tischen n chl liegen lassen. In einem hiesigen
Lokal vermißte eine Dame , nachdem sie ans ihien Platz
znrückgekehrl war ihre Kandlasche . worin ein größerer
Geldbetrag enthalten war . Es wird immer wieder da¬
rauf hingewiesen , daß das Publikum durch Unamlsam-
keil selbst dazu deilrügl . Gelegenheilsdiebe zu unlerstützen.

Die ' Aunsl des Srhenkens ist nicht Jedem gc-
geben , aber ei» Besuch in der Elecirola -Au ^slellung bei
der . Aulorisicrlen Eleclrvla -Verkaussslclle " Musikhaus
Paul Grützncr . am Markt erleichleil die Wahl eines
für jede Gelegenheit passenden Geschenkes, das auch den
Vorzug hal , nie den Beiz der Neuhril oder leinen Werl
zu verlieren . (7115

Ueberfall . E .» in Oberurscl bedienfleles junges
Mädchen , das ihre Schwester in Weißkirch . » besuchte,
wurde , als cs gegen 10,30 llhr abends in dem Ivarl -
Häuschen auf die Eiekliiiche warlele , von einem jungen
Mann überfallen . Derselbe z g ihr den Verlokungsring
aus , zeir .ß ihren Mantel und Kleider und suchic sie
vergcwalllgen . Aus die Kilsciuse des Mädchens eilten
aus dem benachbarten Kaufe Leute hei bei. woraus der
Bursche unerkannt die Fluch ! ergriff.

Lfaufmännlscher -Verel » . Gestern abend hielt der
kaufmännische Verein im Schaub 's Kurgarlenholel eine
sehr slaik besuchte Versammlung ab . Nach der übliche»
Begrüßung belichtete der Vorsitzende . Kerr Karl Blldel
über den Verbandslag in Breslau . Gr schildrrle in kurzen
Züge » richl nur den Verbandstag . sondern auch die
Sladl Breslau und die dortigen behördlichen Empsänge
D .'inDelegiirlen dorts . lbsl isleg gelungen , de» ' erbandstag
des deutschen Verbandes kausmännischer Vereine und des
deutschen Vortragsverbandes für das Jahr 1929 nach hier
zu bekommen . In Punkt 2 wurde Bericht «rslallel über
die deutsche Prvpagandagesellschasl in Berlin und daß
eine neue Anzeige beschwerdesührend an die General-
jlaalsanwallschasl in Berlin gemacht wurde . Be ' anerl
wurde sehr, daß trotz der Aussorderung des kausmännischen
Veieins sich so wenig Geschädigte gemeldet haben und
dies wohl aus falscher Scham getan haben . Es lieg! sehr
im Interesse der Geschädigten , ihre Anmeldung noch nach¬

zuholen . In Punk ! 3 der Tagesordnung wurde bekannt
gegeben , daß lm ersten Jahre , als der K. V . die Führung
der Arbeilsgemetnschafl noch hatte , positiv gea , bellet
wurde im zweiten Jahre (Vorsitz medizinische Geicllschnst)
leider nichts gcarbcilcl wi ' d . In der Aussprache siallele
Kerr Debus im Namen der Versammelten den Dank der
Versammlung dem Aerichlerstaller aus , daß cs ihm nach
großen Kampf gelungen sei, wenn auch erst in zwei
Jahren , die Tagung für Komburg zu sichern. Es sei
dies siir Komburg » Kur wobt ein wichtiger Punkt , da
diese Tagung nur von Verlrelern der lm deutsche» Reiche
vorhandenen kausmännischen Vereinen besucht wird In
der weiteren Aussprache wurde auch der »eugcgründete
Kur - und Verkehrsverci » besprochen und bedauernd und
beslcmdend davon Kuintnis genommen , daß der K. V.
zu diese, Gründung nicht vssizietl zugezogen wurde . Es
wurde deshalb nachstehende Entschließung einstimmig an¬
genommen Falls der nengegrttndele Kur - und Verkehrs-
verein den käusmännischen Verein nicht zu den Beralungen
und Milarbeilen an einslußreicher Sie le heranziehen
wird , die Komdnrgrr Kausmannschaft an der Neugründung
kein Interesse hat und jede Beteiligung ablehnen muß.
Punkt 4 der Tagesordnung : Wie man den Verkehr aus
der Umgegend für den Weihnachlseinkaus »ach hier lenken
könule . ergab positive Vorschläge seilcns des Vorstandes.
Es feilen gemeinsame Anzeigen in den hiesige» Zeitungen
und denen der Itmgegcnd gemacht werde » , außerdem sollen
große 2icklamcaulos in die Umgegend geschickt werden,
die wiederholt Flugblätter mit dem KinweiS auf die billigen
Tage in Komburg verleilen . Die Kaufniannlchasl hal be¬
schlossen. diese Tage als wirklich billige Sinknufslage zu
gcslaiten. Es soll an den Gasiwirieverein herangelrelen
werden , daß auch in den Gasthäusern billige Speisen und
Gelränke vera ' reich! werden , damit der gesamten Osfenl-
lichkeil gezeigt wird , daß man In Komburg billig ein¬
kaufen und billig leben kann.

Auch an den Magtslral soll herangelrelen werden,
uns in geeigneter Weise zu unlerslühen . Eine sofort aus-
gcslellle Zeichnungslisle zur Kerbeischassung der Gelder
für diese Reklame hal sofort die Summe Mk . 900 .—
ergeben . Schlägt dieser erste Versuch ein , dann ist beab-
sichtig! im nächsten Jahre diese Berkehrstage , sogar Der-
Kehrswochen und billige Berkausslage zu veranstalten.
Weiler soll versucht werden , verslärklen Omnibus - und
Bahnverkehrzu schassen. Die Aussprache zu diesem Punkt
war sehr lebhaft . Der zufällig als Gast anwesende Kcr-
An' lsanwalt Mittler , der ja früher schon sehr viel zur
Kebung Komburgs . geaibeilei hat . ist wiederum mit po¬
sitiven Vorschlägen hervorgclreien . Zum letzten Punkt
der Tagesordnun erslallele Kerr Sleuerberaler Alfred
Mayer einen sehr inleressanlen leichlversländlichen Bericht
über Sieuersragen . Der Beifall hal gezeigt, daß die Der-
sammlung mit den Ausführungen zufrieden war . Kerr
Mayer wurde allen Gewerbelreibendcn zur Sleuerberalung
deslens empfohlen . Nachdem ein Arbeitsausschuß gewählt
wurde , schloß der Vorsitzende mit durchdringer zündender
Rede , in der er dankte für ireues Anhalten um 12 llhr
die Versammlung.
1 £ Jugenheim a. d. B . (Schadenfeuer .) Die Scheune
vcS Landwirts Karl Göring wurde nachts ein Raub der
Flammc ». Das Wohnhaus ist nahezu zur Hälfte mitverbrannt;
ebenso ein angrenzender Schuppen des Nachbars.

A Gelnhausen. (Opfer der Viehseuchen im
Kreis Gelnhaufe » .) Nach einem Bericht des Kreis-
auöschusscs wurde der Kreis Gelnhausen im letzten Jahre er¬
heblich von der Maul - und Klauensenchc befallen ; im ganzen i
waren in 22 Ortschaften des Kreises 215, Gehöfte mit 1200
Stück Rindvieh von der bctr . Krankheit befallen , 25, Rinder
und Kühe , 80 Kälber und verschiedenes Kleinvieh sind einge-
nanae ». Größer ist jedach der Schade », der durch nicht cnt-
schadlgnngSberechtigtc Folge - und Nachkrankheiten entstanden

A Eschwege. (Zur Aussperrung der Tabak-
a r b e i t c r .) In ihrer letzten Sitzung beschlossen die Stadt-
verordncten , de» in unserer Stadl auSgespcrrten Tabtikarbei-
ern ans Antrag Flirsorgcuiitersiützttilg zu gewähre » . Es sind
>>er 8-10 Tabakarbciter ansgespcrrt . Ein weitergeherrder
ozialdeniokratischer Antrag , generell zwei Drittel des ausge«
allcnen Arbeitsverdienstes an die Tabakarbeiter als laufende
lnterstützung zu zahlen , wurde abgelehnt.

A Altculirchen . (Ein Geschoß ans der Lunge
gehustet .) Auf eine eigentümliche Art und Weise wurde
ein Arbeiter in Frendenberg von einem Geschoßtell , lvelche»
er noch vom Kriege her im Körper trug und der ihm stets
große Schmerzen bereitete , befreit . Bei einer Erkrannliig der
Lunge , die den Mann zu starkem Husten reizte , kam während
eines Blntsturzes die Kugel , die sich in der Lunge festgesetzt
hatte , zu», Borschein . ' ' u 1 v

A Altenmittlau . (T i e Tabakarbeiteraussper-
r u n g i in F x f i g e r i ch t.) Durch den Beschluß des RDZ.
sind allein im hiesigen Orte nunmehr 150 Zigarreuarbeiter
ausgefperri . Vollbeschäftigt ist dagegen das einheimische
Ilnlernehme » A. Schilling . ' ’

A Bültelborn . (Grvßfeue  r .) In der Hvfreite de'S
Landwirts H. Keller in der Mainzer Straße entstand ein
Großfeuer , dem eine Scheune und mehrere Nebengebäude zum
Opfer sielen.

A Schluchten, . (Kre , stagSbeschlüsse .) In einer
Sitzung des Kreistages wurde für den Wegebau des Kreises
»n Jahre 1928 ein Betrag von 113 000 Rm . bewilligt . Bon
der Beschlußfassung über den außerordentlichen Wegebau
wurde abgesehen . Die Ausnahme einer Anleihe von 05 000
Rm . lvurde genehmigt . Zur Förderung der Neubautätigkeit
inl Kreise bewilligen die -Sparkassen in Schlüchtern und Sal¬
münster 50 000 Rm . als zweite Hypothek.

A Büdingen . (Ein  T r a n s f o r m a t o r e n h a u S
v e r b r a n n t .) In der benachbarten Gemeinde Haingründe»
entstand in, TranLsorinatorenhaus ein Brand , wobei die ge-
saiute Einrichtung vernichtet wurde . Ort und Umgebung
waren längere Zeit ohne Licht.

A Schotten . (Eine aussterbende o b e r h e s s i s ch e
Heimindustrie .) Eine aussterbende oberhessische Heim-
Industrie ist die altbekannte , hauptsächlich im Kreisort Sichen-
hause betriebene „Schanzenmacherei ^, deren Erzeugnisse in
Gestalt handgeflochtener kleiner Korbe besonders in der
Wetterau ihren Absatz fanden . Jetzt steht diese bescheidene
Industrie endgültig auf dem « uSsterbeetat und wird demnächst
Zoch (Imp im Heimatsilm de» BoaettbMM » aufaenouuuen.

Aus aller Well.
15 Einbruch in ein Juwelengefchäst . I » B e r l i n beraub¬

ten Einbrecher «in Juiveleng >schäft in der Taueiivienstratz«
und erbeuteten Juwelen im Werte von 50 000 Mark.

l 1 Ein schwerer Grldschrank von Einbrechern verschleppt.
Einen verwegenen Einbruch führte » am Freitag einige Ein-
brecher in U » t e r - D e t 1 1 n g e n in Württeniderg aus . Sie
erbrachen ein Baubiiro » nd trvnSportiertrn den .Kassenschrank
trotz seine- 0>r'>vichIcs von 6H Zentnern etlva 20 Meter weit
ins Jllergrie ». Dort wurde b ' r Schrank ausgeschweift, wobei
den Tätern 15 000 Mark Lohngelder in die .Hände fielen.

12 Notruf eine« stanzöllschen « rtegSschifseS. Die Station
kandsend hat eine Nadiomelvung aus Söller auf der spanischen
Insel Rtaiorca ausgefanaen , ivonach dort 803 -Rufr eimS fron-
»osisck)en Kriegsschiffes eingetroffen sind, daS sich etwa aus hal-
vem Wege zwischeil Malorca uud Barcelona befindet.

□ Absturz einer sechswpfiaen französischen Flngzeug-
mannschast . Wie den Morgenblättern aus Easablanc»
berichtet wird , ist ei» Flugzeug einer auS fünf Apparaten be¬
stehende» Staffel , die im Innern von Marokko topographische
Aufnahmen niachen sollte, au » bisher unbekannter Ursache
abgcstürzt . Der Führer , ein Marineossizirr , sowie fünf
Mann der Besatzung kamen um » Leben.

(H Das Lösegeld sür di« in Marokka Entfuhrt ««. Der
„Matin " macht Eiiizela »gaben über das den Eii ^ eborenen in
Marokko  z >lr Freigabe der acht entführten Frai >zos«n ge¬
zahlte Löst'gelv . Jiir die vier Gefangen «,, der Bein Mellal wur¬
de» außer verschiedcueu Gegenständen 2177 506 Franken , für
die beiden Kinder , die eimr französischen Familie entführt-
worden imire » , 875 000 Franken gezahlt . Außer der Lieferung
»loderner Massen hatten di« Eingeooreneu noch eine Art er-
jlvttiigeuen Wasfeustillstanb erbalten wollen , der ihnen acht
Jahre lang Straflosigkeit gesichert hätte . Diese Forderung
wurde alx-r abgeleynt.

Li Ein Bombenanschlag aus «in « Zigarettenfabrik . Wk«
dem „New ?>ork Hcrald " au » Buenos Aires  gemeldet
wird , sollen Anaichisten au » Entrüstung darüber , daß ein«
Zigarettenfabrik eine Zigarettenmarke „Eacco und Banzettl"
genannt habe , eine Bombe in die betreffende Zigaretten¬
fabrik geworfen haben . Die Bombe explodierte und b»-
sckädigte die Fabrik sowie mehrere umliegende Gebäude.
Mensch-n sind bei her Explosion nicht zu Schaden gekominen.

Letzte Aachrichten.
D «r neue finnisch« Gesandt « überreicht sein Beglaubig »«- !-

schreibe«.
Berlin , 29. iltolx' mber . Ter Reichspräsident hat den ne»-

ernannten finiiiscl)«» außerordentlichen Gesandten und Bevoll-
mächtlgleu Minister Dr . Wäinv Wuvlijoki znr Entgegennahm«
seines Beglaubigungsschreibens cnipfange ».

Keine Polnische Seekammer in Danzig.
Danzig , 29 . Roveniber . Durch Entscheidung de« Kom¬

missars des Bölkerbundes ist ein Antrag Volciis aus Errich¬
tung einer eigene» Seekammer aus dem Gebiete der Freien
Stadt Dauzig abgelehnt worden , nachdem auch der Danziger
Senat gegen diese Forderung Einspruch erhoben hatte.

Eine amtlich « Au » laff » » g der litauische«
R « g i « r u « g.

Kowno,  29 . November . Di « litauische Telegraphen-
agentur verbreitet nachstehendes Kommunion «: Im Ausland«
werden fortgesetzt Gerüchte verbreitet , daß in Litauen radikal«
Aenderungen «intreten werden und daß solch« Aenderungen am
Freitag , den 25. November , bmit » «ingetreten seien. Diese
Gerüchte stellen eine breit angelegte polnisch« Heranüforderung
dar , die de» Zweck hat , die öffentliche Meinung im Ausland«
und znm Teil in Litauen irrezusühren . Die Bolen legen Wert
darauf , als Gcgcuzug gegen die litauisch « Beschwerde beim Völ¬
kerbund in Litauen eine Erregung hervorzurufen , deshalb ver¬
breiten ihre Agenten , Leschkaitis an der Spitze » diese beunruhi¬
genden Gerüchte . Die iliegierung weist daraus hin , daß dies«
Gerüchte jeder Grundlage entbehren und bürgt für di« Aufrecht¬
erhaltung der Ruh « im Lande . Es ist di« Pflicht eine» jeden » sie
bei der Bekämpfung der polnischen Herausforderung zu unter¬
stützen. y -

Tenkmakssrevel im Berliner Tiergarten.
Berlin , 29. Roveniber . Bo » dem Denknial d«r Königi«

Louise ii» Tiergarten ist eine der dort stehenden Seitenbüsten
M'ivaltsain heruntergerifsen worden . Die Nachforschungeu ilach
dem Täter haben »och zu keinem Ergebnis geführt.

Das Kindermädchen der Familie Herschcl verhaftet.
Dresden , 29. November . Das bei dem Kaufmann Herschel

beschäftigt gewesene Kindermädchen Elisabeth StraSburger ist
auf der Rückreise von P,nis nach Dresden »ach Ueberschreitungt
tx-r deutscheu Grenze in Aachen verhaftet worden.

DaS Urteil im Erichsenprozetz.
Hirschberg , 29 . November . Im Erichsenprozeß wurde

folgende « Urteil gefällt : Die Berufuiig der Staatsanwalt «-
jchaft wird verworfen . Der Angeklagte wird wegen Körper¬
verletzung in Tateinheit mit Beleidigung zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Heinrich werden 1000 Mark Butz«
zilgesprvche» .

Ein Gaunerehepaar sestgenommen.
Hamburg , 29 . November . Der nach Unterschlagung von

72 000 Schillniß aus Wien flüchtige ZOjährige angebliche Ka¬
pitän Jea » Eleftheriadiü wurde hier in einem Kaffee mit
seiner Ehefrau festgenoinmeii . Das Paar .wird beschuldigt , in
einer ganzen Reihe von europäischen und autzerenropässchen
Städten Betrügereien ansgeführt zu haben . - ° • * ~ J

Vadioschau.
«endest,Ne Frankfurt a. M . (« tu « 428, ! ).

Mittivoch. den 110. Roveniber : lö, »0 Uhr: Die « tund»
der Jugend : Aus dem Buch der Sage und Geschichte. tFür
Ktnder vom 10. Jahre ab) ; 10,30 Uhr: Konzert des H<m<-
vrchesters: Pucctmi 17.45 Uhr: Die Bttcherstunde: 18,V0

I llngerer : Vorlesung au» eigenen Dtchtuimen;
j lO llhr : Stenvgrasischer FortbildluigskursuSj 19 .80 Vhv
Die Lchachstuiide: 20 llhr : Seiickenbergviertelstund«: üü. la
Uhr: Kaimneriiuisik.Konzert : 21,15 Uhr: Uebertragung vonitauet : NmkenS»Mend.

Sterbe f Tnfel.
clisndeih OJoain, ledig. 35 Jahre . Prc -menade 79.



, Vir stMW -tssoslMft-e Vertrag.
Aus d « n>Inhalt.

^ Der »wisch«« Frankreich und Jugoslawien abgeschlussei'«
^keundiwaftt - und Schiedsgerikt>tsvertrag " , der j-chl vo, £>.'r
arifer Press« im Wortlaut veröffentlicht wird , bl, »»l l^ ue
' ittreniwialung deS Schiedsgerichtsgedankeus oder der

-Kieg-verhütungZinögNchkeiten,
Der Vertrag steht durchaus den Fall vor, daß rin Krieg

zwischen de« beiden Parteien entstehen kann, »leben den in der
vvlwrbnndSsatzung vorgesehenen Möglichkeiten bleibt di« Aus«
ßhnng de« Rechte« der legitimen Verteidigung bestehen. Tics«
Destimmung. di« in der Praxi« denkbar weit ausgelegt werde»
kann, ist nicht geeignet, wesentlich zur Besriedung Curopaü
deiznttagen.

Sehr ju begrüßen ist auf der anderen Seit « di« Bestiin-
muna , daß sämtlich« Streitfraa «», die nicht sogleich diploma¬
tisch veigelegt iverden können, schiedsgerichtlich zu regeln sind.
Der Vertrag fft auf die Dauer von fünf Jahren abgeschlossen
und kann nach deren Ablauf erneuert iverd««

Sport-Aachrichten.
Fufjball«Eraebt»t̂ —
Süddeutsche Bezlrksttga.

> i

Gruppe  M oin : Viktoria Aschasfeiiburg gegen FSpB.
grankfurt 2 :2, — Cintrachl Frankfurt gegen FVgg . Fechenheim
03 10:1. — Rot -Weis > Frankfurt gegen Äcrmnaia 91 Frankfurt
1:0. — Spor » 60 Hanau gegen Union Niederrad 2 :2. — Viktoria
01 Hanau gegen FC . Hanau 9.1 2 :3. — Ossenbacher Kickerl gcger
V .s.R . Ossenbach 1:0.

Gruppe Hessen:  Spv . Darmstadt 98 gegen Spvgg
Arheilgen 2 :2. — B .f .L. Neu -Isenburg gegen Germania Wies¬
baden 7 :0. — Hassia Bingeir gegen Wormatia Worms 1:7. —
SpV . Wielbaden gegen FSpV . Main , M 0 :0 . — Alemannia
Worml gegen SpG . Höchst 01 1:0.

Gruppe Nordbayrrn:  SpVgg Fürth gegen 1. FC.
Nürnberg 1:0 — FC . Bavreiith gegen V .s.R . Fürth 3 :1. —
Bayern Hof gegen ALB . Nürnl >erg 2 :5.

Gruppe Südbayern:  Bayern München gegen Wacker
München 0 :0. — Schioabrn Augsburg gegen DSB . München 2 :2.
— Schwaben Ulm gegen TpB . München 1860 0 :0.

Gruppe Württemberg:  FC . Blrkenseld gegen Stutt¬
garter Kicker- 0 :5. — SC . Stuttgart gegen B .f.R . Heilbronn 2 :1.
— Union Böckingcn gegen FV . Zusfenhausen 10 :2. — B . s. R.
GaiSburg gegen V .s.B . Stuttgart 0 :5.

Grupp « Baden:  Karlsruher FV . gegen FC . Freiburg
5 :2. — SC . Freiburg gegen FV . Ussenburg 2 :2. — FC . Billingen
gegen V .s.B . Karlsruhe 2 :1.

Gruppe Rhein:  Phönix LirdlvigShasen gegen V .s.R.
Mannheim 1:0. — SpV . Waldhos gegen Pfalz LndwigShasen 2 :8.
— SpVgg . Sandhosen gegen LndivigShosen 08 5 :1. — Phönix
Mannheim gegen V .s.L. Nrckara » 1:5. — Mannheim 08 gegen FB.
Speyer 6 :0.

Gruppe Saar:  IC . Pirmasens gegen FV . Saarbrücken
0 :0. — Borussia Reunkirchen gegen V .s.R . Pirmasens 1 :2. —
Kreuznach 02 gegen Eintracht Trier 1:0. — Saar 05 Saarbrücken
gegen Sporlsreunde Saarbrücken 1:2. — SpV . Trier 05
gegen 1. FC . Idar 0 :1.

Die Kreisliga.

Kreis Nord  me . in : Viktoria Cckenhcim gegen Heddern¬
heim 1 : 1. — Kirdorf gegen Olympia Frankfurt 0 :10. — SpV.
Bergen gegen Oberurscl 2 :1. — B .f.L. Süd gegen V .s.B . Frird-
berg 1:1.

Kreis Südmain : Spv . Oberrad gegen Grvh-AuHekvt
8 :8. — Heusenstamm gegen Mühlheim 1 :2. — Teutonia Hausen
gegen SC . Hausen 0 :1. — Klein - Tteinheim gegen Bieber 2 :8.

Kreis  W e st m a i n : Merkur 08 gegen Schwanheim 2 :5.
— Ariesheim 08 gegen Unierliederbach 1 :3. — Alemannia Nied
gegen Griesheim 02 3 :1. — Dinnheim gegen Sporlfrennd « 0 :0.
— Sindlingen gegen CscherSheim 2 :1. — Kelsterbach gegen Rödel¬
heim 1 :1.

Kreis Südhessrn:  WormS -Hvchhrim gegen Pfifslig»
heim 1:2. — Pfeddersheim gegen Lampertheim 1:2. — FB . Biblil
gegen Olympia Lorch 1 :2.

Krei « Ostmain:  SC . Lohr gegen Somborn 1 :1. —
Damm gegen Biktoria Kahl 0 :3. — SpBgg . Rüla gegen Gell ».
Hansen 1:0. — Langenselbold gegen Niederrodenbach 1:1. — Stock«
sladt gegen Schweinheim 5 :1.

Krei « Starkenburg:  Griesheim b. D . gegen Polizei
Darmstadt 2 :1. — Münster gegen FC . Sprendlingen 3 :2. — Urbe¬
rach gegen Union Darmstadt 1:1. — Walldors gegen Pfungstadt
1 :0. — Mörfelden gegen Wixhausen 1 :2.

Das Florettfechten der Dame« .
Helen« Mäher Siegerin vor Fra « Sondhel« .

Drei Nationen hatten ihre Fechterinnen zu dem Florettfechten
der Damen aufgeboten . Cs traten 19 Fechterinnen an . Sehr gut
fochten di« beiden Holländerinnen . Dir Oesterrrichrrinnen , auch
ihr « Meisterin Frl . Friedmann -Wien , kamen über di« Zwffcherr-
runde nicht hinaus . Dir Entscheidung lag klar zwffchen den bei-
den Deutschen Frl . Helene Mayrr -Osfenbach und Frau Sondheim-
München . Die Osfenbacherin gewann diesen Kampf sehr siche»
mit 5 :8 Trrsfern und friert « einen neuen stürmisch bejubelten
Sieg . Ten dritten und vierten Platz sicherten sich die Holland ««
rinnen Irl . de Boer und Frau Admiral Meherlnk . An fünft«
Stell « kam Frau Hartmann -Ossenbach vor Frau Oekkers -Ossett,
bach. Frl . Psusch ^ Liesbaden ward « siebent « vor Frl.

0608

Schützenhvf -Lichlfpiele
Bad süomburg Audenstratze 2—4

Donnerstag , den 1. Dezember 1927, abend» 8,30 Uhr
Erstausführung der Großsilme:

„Die Achtzehnjährigen"
nach dem berühmten Manuskript von Josef Than mit

Evelyn Kold in der Kauplrolle.
S>

Ferner:

„Der Cowboykönig^
sin spannender Film mit dem berühmten Tom Taylor

in der Hauptrolle.
<s>

Zwangsversteigerung
Am Millwoch den 30. November 1927 15 Uhr

versteigere ich im Psandlokal Dorolheenstr . 24 (Bayrischer
Kos) zwangsweise öffentlich meistbietend gegen Barzahlung:

Mobiliar aller Ari , darunter Bücherschränke . Büffets,
Schreibtische. Llubsessel, Chaiselongues . Tische, Stühle,
Spiegelschränke , Nachtltschc, Waschkommoden , Sofas.
Plüschfessel. sernerLadcntheken , l Regisirierkasse . I Schrank-
apparal , 3 Rollen Bandsägen . 1 Anzug und noch vieles
Ungenannle.

Bad Komburg v. d. K.. den 29 . November 1927.
Berenrolh.

Gerichlsvollzieher . Castillostr . 12.

Zwangsversteigerung.
Miiwvch . den 30 . November 1927, nachm . 3 Uhr

sollen im „Bayrischen Kos" , hier Dorolheenslrahe 24,
Möbel verschiedener Art.

Äuisenschrank , Teppich , großer Kastenwagen . 1
Fayrrab , Schreibmaschine . Schriftkasten m . Schrisle»
1 Tiegeldruckpresse.

zwangsweise , össenilich, »leisibielend gegen gleich bare
Zahlung versleigert weiden.

Bad Komburg v. d. K ., den 29 . Novbr . 1927
Schneider,  Obergerichlsoollzieher.

Ferner:
„2 Römerstiidte an der Donau"

ein für Komburg bescnders inleressanler
KuUurfilm.

<§>
Ferner:

„Die Emelka-Woihe".
Eintrittspreise : 1.60 , 1.20 , 0.80

Fugentose
Trauring «in
jedem üioldge-

halt.
villigstr Ta¬

gespreis«.

J . Löwenstein
Hamburger

TranringhnuS
Luisenstr . 13 '/.

Fernruf 880.

:ämll .<5old-
schn,Iede-Ar>
beiten,Nepa-
raiuren,Neu-
arbeilen .Gra . ^

Vierungen

Wie - erervffnnng
des Kindergarten

„Sonnenschein"
Am Donnerslag » den 1. Dezember 1927.
vormittags 9 Uhr wird der Kindergarten
„Sonnenschein"  in den neuen Räumen

Dorotheenstratze 29
(ehemalige Pharmaz Fabrik ) unler Leitung
der bisherigen Schwestern wieder eröffnet.
Neuanmeidungen werden enlgegengenommen.
Der wöchentliche Beitrag bleibt wie bisher.

Der Vorstand - es Vereins
670, „ Kindergarten Sonnenschein"

Hingerichtet
sind alle Augen aus die

Serien -Tage
vom 1. bis 10. Dezember 1927
des Schuhwarenhauses von

August Lehr
Köppern l. T -. Taunusstr. 5 a

Dauerbrandöfen
Gas - und

Kohlenherde
Kestelgestelle

und Kupferkessel
kaufen Sie billigst bei
Martin Reinach

Eisenhendlung
Zahlungserleichterung

Telefon 032 Luiiensir . 25
Marktlatibcn— Ausste lluiiKSiaum

2 möbl.
Zimmer
mit Küdienben . u . 2 Betten.

oder kleine
2-  Zimmer -Wohnung

gesucht.
Werte Anrebote erbitte unler

A . H. an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Gummi - und
Stoff -Leibbinden
Garantie für guten Silz

in allen Preislagen
Lieferant

ämllicher Krankenkassen.
Aorsellen -Spezlal-

Geschäft
Käthe Abel

Luisenstr . 95 . Laden

Obslbäume
1». Qualität

Aepfel -, Birnen»
Zwelschen -, Mirabellen
Pflrfich u. Aprikosen
Kochstämme

sowie
3667 ) Dusch
in allen Sorten empfiehlt zu

änfterst billigen Preisen

MUH. Damm
Obstgroßhandel und

Dersandgeschäst
Sämtliche vaumschularttkel

5CIci C dlt di
Fernspr . 414 Amt Hemturg

Anpflanzungen werden
fachmännisch von mir aus«

geführt.

Nähmaschinen Fahrradlalernen
Grammophone und -Platten

in groftrr Auswahl
find dir beste»

WM" Weihnachtsgeschenke
Vrquemr reilzahlung gestattet.

Keinrich Diehl
Bad Homburg Haingasse
01140) relefon 404

W ln °"en Formalen
II «efert schnell und btlltg

Homburger „dtcueste vkachrichten"



Deutschland soll vermitteln!
- Dl « Möglichkeit eines hieraus resultierenden krie-

>Gf Ischen Konflikte«  zwischen Rußland und Polen
wird nun auch in an der Spannung nicht direlt beteiligten
Staaten erwogen und der Besuch Litwinows bei
Dr . Stresemann,  der ursprünglich als reiner Höflich«
keitsan bezeichnet worden war , gewinnt durch einen o f f i«
«feilen Bericht  insofern besondere Bedeutung , als
vierin ausgesprochen wurde , daß der stellvertretende russi«
Iche Auhenkommlssar dem Reichsauszenminister von der
ln Warschau überreichten Note  der Sowjetregicrung
Kenntnis gegeben  hat und des weiteren betontGurde, daß zwischen Litwinow und Dr. Stresemanneberein st immung darüber  besteht , das , jede
Störung der friedlichen Entwicklung im „allgemei¬
nen"  Interesse vermieden werden müsse.

Die « bedeutet nun . daß auch Deutschland  an
de< von polnischer Seit « betriebenen „ Lösung " der 11-
Eauischen Frag « interessiert  ist . indem durch ein
Einbeziehen  Litauen « in den Machtbereich War«
Mau « da « Reich insofern  starl berührt würde , al»
Ostpreußen ln di « polnisch « Zange  käme , wo«
mit neue Reibereien  mit Warschau verknüpft wä-
Een. Außerdem läm « dann auch zu dem ersten noch ein
» » eite « Danzig  hinzu , indem ja mit dem Einvrr«
leiben Litauen « auch da « Memelgebiet  unter pol«
»ische Botmäßigkeit geraten würde , so daß sich auch
luderst unliebsame Spannungen entwickeln mühten . Man
wird daher » ohl kaum in der Annahme fehlgehen lön«
Mit , dah Dr . Stresemann  bei der Behandlung de,
»olnisch «litauischtn Streite « vor dem Bölkerbundsrat im
friedlichen Sinne « inwlrlen  wird und e» mag
weiterhin al « ein« Ironie de » Schicksal« angesehen wer«
den . dah Herr Woldemara «, der sich nicht genug
tun konnte , mit seiner antideutschen Politik im Memel«
Erbiet nunmehr darauf angewiesen  ist , in erster
Linie dort  Hilfe zu suchen, wo er bisher durch seine
Bewaltmahnahmen und Wortbrüche  unange¬
nehm ausgefallen ist.

Die Rolle Englands und Frankreichs.
*  Wenn nun so Deutschland , das , abgesehen von eint«Knkleineren Staaten, die einzige  Völkerbundsmachtrstelit , die wirklich  dem Frieden dient , bereit ist.
hier vermittelnd einzugreisen , so ist die Stellung in den
Lbrigen Staaten  gegenüber dem polnisch -russisch-
Atauischen Konflikt eine durchaus andere.  So möchte
Man sowohl in Paris , als auch in London  unter
allen Umständen eine Inanspruchnahme des Völ«
Eerbundes vermieden sehen,  weshalb man auch
vor einiger Zeit in Kowno  wegen der Zurücknahme
ver litauischen Beschwerde beim Rat vorstellig  ge¬
worden ist. Nunmehr aber vermag man sich auch in
den alliierten Hauptstädten nicht mehr  den Tatsa¬
chen zu verschließen , dah tatsächlich  die Gefahr eines
fliegerischen Konfliktes im Osten besteht , doch zö¬
gert  man aus begreiflichen Gründen immer noch wirk¬
lich . ernst zu nehmende Schritte bei den beteiligten Par-
leien zu unternehmen . Und zwar aus begreiflichen Grün¬
den : Denn einmal hegt Frankreich  die stille Hoff-
nung , dah Polen beim Gelingen seines neuesten Hand-
streiche , einen bedeutenden Machtzuwachszu  verzeich¬
nen haben würde , während man in London  immer noch
mit dem Gedanken liebäugelt , Litauen noch im letzten
Augenblick für ein Bündnis gegen Ruhland  ge¬
winnen zu können.
' Unter diesen Gesichtspunkten betrachtet , muh daher
sowohl di « französische , al « auch die britische
Politik al « direkt verbrecherisch  bezeichnet wer«
den , denn da man sich weder  in London noch in Pari«
über di « tatsächliche Gefahr hinwegtäuscht.  wird
durch da « ständige Zögern eine Situation erzeugt , die
derjenigen , di« der Katastrophe von 1914  vor«
« «»ging , auf « Saar gleicht.  Oder sollte man sich
wirklich auf Seit « dieser Mächte der Hoffnung  hin«
«eben , dak die Entwicklung  der Dina « im Olten

sö käs«  dvk sich gehen könne , dah schön Ittftf Beginn
der Ratstagung da , Direktorium Woldemara , ge«
stürzt  und durch «ine polenfreundlich«  Regierung
ersetzt  sei ? Da » wäre dann mehr wie freventlicher
Leichtsinn , nachdem au , den russischen Noten  an
Warschau und Kowno hervorgeht , dah e« in diesem
Fall nicht untätig tieibrn  könne.

Zur Aeuorbnmg der Seamtenbesoldung.
Der Personalauswanb in den Landern.

Nach einer vom Reichsfinanzministerium nach Auffor«
Abgeordneten Erst na gemachten Zusainiiien«

stellung über die Gesamtbesoldlingskosten der Länder beträgt,
wt« „Der Deutsche" mitteilt , der Personalaufwand seht:

Mehrausgaben nach der
neuen Regelung:

in Mill . Mark:
1290
346
192
106
108

74
74

132
34
20
20
13
U4

6
6
4
2
1

Ans den Kopf der Bevölkerung die persönlichen Berival-
lungskosten berechnet , ergibt sich folgendes Bild:

Preußen
Bayern
Sachsen
Württemberg
Baden
Thüringen
Hessen
Hamburg
Mecklenburg -Schwerin
Oldenburg
Braunschlveia
Anhalt
Bremen
Lippc -Detmold
Lübeck
Mecklenburg Strelih
Waldeck
Cä -anniburg -Lippc

(in Mill . Mark)
210

64
34
20
16
12
10
24

6
3
4
2
6
1
o
0 .841
0 .361
0 .280

Preußen
Bayern
Sachsen ,
Württemberg
Baden
Thüringeir
Hessen
Hanibrtrg
Mecklenburg -Schwerin
Oldettburg
Braunschweig
Anhalt
Bremen
Lippc -Detmold
Lübeck
Mecklenburg -Strelih
Waldeck
Schauiirburg -Lippc

Verbrechen in der

39 Mark
64 99
46 99
60 99
63 99
63 99
64 99

141 ff
68 99
42 99
69 99
42 99

116 99
30 99
66 99
44 99
42 99 *
20 99

Hypnose?
Leo Erichsen vor Gericht.

Bor der Hirschberger Bcrusungskammer wird zurzeit de»
Prozeß gegen den Hypnotiseur und Vortrogsreisenden Vco
Lrichscn «rnrnt verhandelt . Erichsen tvar in erster Inste zu
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus tvegen Notzucht , M c-
Verletzung und Beleidigung verurteilt worden , ferner zu JUK ff,
Geldbuße , zu zahlen an di« von ihm verletzte Hotel, ' - ,e
Heinrich . Es würbe als criviesen angesehen , daß Erichsen i ,-m
Hotel in Bad Warmbrunn das Zimnicrmädchen Heinrich >..,z>,ro»
tisicrt und sich an ihr dann vergangen hat.

Die Beweisaufnahme entzieht sich ivegen ihres fc flon
Tlxrraktcrs zum größten Teil der öffentlichen Wiedergabe . In,
übrigen ist es ei » Prozeß der Sachverständigen — und t .cS
am so mehr , als der Angeklagte die ihm zur Last gelrgle»

Handlungen bestreitet.
Neben seiner Vortragstätigkeit hat Erichsen eine umfassende

Lprechstundeiitätigkeit entwickelt , wobei er vielfach Frauen
Ratschläge in Psychologischer und sexueller Hinsicht gab . Wäh.
^cnd er bestreitet , in dieser Spvcchstuiideiitätigkeit irgendwelche
körperlich « Untersuchungen voracnoinnten zu habe » , gibt er zu,
»ß er iiiehrsach Frauen auf ihren besonderen Wunsch unter¬
sucht l>abe.

Im weiteren mutz er einräumen , daß er gewisse sexuell
«usreizend « Mittel an seine Sprechstundenkundschaft verkauft

yad «, wenn auch nicht in großem Umfang «, ut hat Im ganzen
(ttoa 60 Mark Provision dafür bezogen . Sr gibt zu , dah di«
Untersuchung , wi « er si« betrieben hat . «tn « sehr dtlettant sch«
war , wie er sie einmal in einem Lazarett in Galizien während
»es Krieges kennen gelernt Hab«.

Selbstmord vor dem Spiegel.
«tu geheimnisvolles Ferngespräch.

In Innsbruck hat sich der Dirrttor d«S Innsbrucker
Stadttheaters Wolfram Wrhurr, «in gebürtiger
Leipziger , au- bisher unbekannten Bränden in seinem
Badezimmer mit Leuchtgas vergistrt . Ueber diesen aussehen-
erregenden Selbstmord verdeo salgend« Einzelheiten
bekannt:

Spregel , in ex sich offenbar in Ellvartung de-

Todes betrachtet hatte . Daß der Selbstmörder sich gewisser-
maßen felbft als Studienobjekt betrachtet l>a,e , geht auch daraus
bervvr , daß auf einem Tische aufgeschlagen vor ihm Oskar
wildes „ Bildnis des Dorian Gmy " lag . lind ztvar war in
denn Buche jene Stelle aufgeschlagen , die die Betrachtung eines
Selb,1mordcrs enthält.

Ueber die Motive der Tat tappt man bisher im Dunkeln,
d»i es sich bei dein 28jährigen Manne tveder uni gesundheitliche
noch „ m finanzielle Belveggründe gehandelt habe » kann.
Direktor Wehner hatte erst kürzlich beim Innsbrucker Magistrat
eine Kaution von 20 000 Schilling erlegt.

Ob folgend « mysteriös « Angelegenheit mit dem Selbstmord
in Verbindung sieht , ist noch Gegenstand der Austtärung.
Wenig « Stunden nach dem Selbstmord , bevor dieser noch
weiteren Kreisen bekannt sein konnte , wurde in der Wohnung
Direktor WehnerS von einer unbekannten Dame telephonisch
angerusen und nach dem Besinden des Direkiors gefragt . Aus
di« Antwort , daß Direktor Wehner tot sei, sagt « die Damen-
stimme am Telephon : „Also hat er sich doch vergis.
t e t !" Tann wurde abgeläutet . Di « Nachforschungen nach der
Dam « am Telephon , di« über bi« Srlbstmordmotive WehnerS
etwas gewußt zu haben scheint , find bisher ohne Resultat
geblieben.

Sum Kasseler Slraßendahnungliick.
Di « Ursachen stehen fest.

Obgleich die amtliche Untersuchung noch nicht abge¬
schlossen ist, stehe » die Ursachen des UnAücks auf der Her¬
kulesbahn durchaus einwandfrei fest . Der Führer des Wogen»
Nr . 4 hatte infolge der Bereisung der Gleise die Getvalt über
seinen Wagen verloren und konnte deshalb die Weiche nicht
mehr umlegen . Etwa 26 Meter nach dem Passieren der Weiche
ist Wagen Nr . 4 entgleist , hat jedoch , wie die Spur ergibt , da»
Gleis nicht nenitcnswert verlassen . Im andere » Falle wäre der
entgleiste Wage » nämlich an dem haltenden Wagen vorbei¬
gesaust . Durch den Zusammenprall wurde der haltende Wa¬
gen Nr . 11 etwa zehn Meter auf dem Gleis talabwärts ge¬
drückt und sprang dann au » den Schiene » . Bis zu diesem
Augenblick ist das llnglück wahrscheinlich noch nicht allzn groß
gewesen.

Erst als der Hinterperron des zu Tal gedrückten Wagens.
sich im Erdboden festsetzt« und dem Druck d«S Wagens Nr . 4
festen Widerstand entgegensetzte , müssen sich die beiden Wagen
ineinandergrschoben haben . Di « bisher von der Polizei ver¬
nommenen Zeugen haben genaue Angaben über den Verlauf
»es Unglücks nicht machen können . Sie haben all « plötzlich
reu talwärts fahrenden Wagen vor sich gesehen.

Daß ein Unglück eintreten könnte , scheint keinem der
Dageninsasseil zum Bewußtsein gekommen zu sei» . Der
Führer des Wagens hat nachdrücklich versichert , daß er den
Kops nicht verloren hatte , sondern daß er im Gegenteil alle«
-ersucht habe , den wie ein Schlitten hinabgleitenden Wagen
zum Halten zubringen.

Wieder rin Straßenbahnunsall in Kassel.

Ein Straßenbahnunsall ereignete sich in der Hedwigstraße,
Ivo ein Wagen der Linie 14 aus den Schienen sprang und aus
Zen Bürgersteig geriet . Am Wagen wurde eine Scheibe ein-
zedrückt . Bericht wurde niemand . Die Fenertvrhr beseitigte
»as Perkehrshindernis . . .

Roman von Otto GtSter fWjilf
48. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Warum nicht gar ? Dafür würde sich unser alter
Freund Rudow und seine Tochter Elfrieve schönstens de«
danken ."

„Die Tatsache , daß Edgar von Rudow die Tochter
Böhmers geheiratet hat , ist nicht aus der Welt zu schaffen,"
entgegnet « Erutter ruhig.

„Allerdings — aber was folgt daraus ? "
„Daraus folgt : erstens , dah es dem Schwiegersohn nicht

angenehm sein kann , wenn sein Schwiegervater im Zucht¬
haus sitzt, und zweiten », dah dieser böse Ausgang der
Sache der jungen Frau von Rudow da » Leben kosten
würde ."

„Alle Wetter ! Steht es so schlimm mit ihr ? "
„Hären Sie mich an , lieber Freund ! Mein erster Ge¬

danke war auch der , mit diesem Material zum Staatsan¬
walt zu gehen . Aber , ist einmal die Sache der Behörde
übergeben , so hat man alle Macht darüber verloren . Nun
aber hängt da » Leben Lina » von Rudow an einem Haar;
di « geringste seelische Erschütterung kann den Blutsturz
erneuern , den sie schon einmal erlitten hat , oder , wenn
auch da » nicht geschehen sollte , so müßte der fortwährend
an ihrem Herzen nagende Gram sie ins Grab bringen . Ihr
Leben kann nur durch Ruhe und Frieden erhalten werden,
selbstverständlich , wenn äußerlich günstige Umstände hin¬
zukommen : geeignete Pflege , längerer Aufenthalt im Sü¬
den und dergleichen mehr . Seelische Ruhe und Frieden bat
dir beklagenswerte junge Frau jetzt gefunden ; sie hat sich
mit Herrn Böhmer , ihrem Vater , ausgesöhnt . Ihr Gatte
ist ein braver Mensch geworden ; er liebt seine Frau und
pflegt sie mit unermüdlicher Geduld und Hingabe . Der
alte Böhmer hat sich mit der Anwesenheit seines Schwie-

g 'ohne»auch abaefunden oder wird sich schon damit ab«len, da er sein« Tochter und seinen Enkel auf seine Weise
\  und Ihnen ptliebr sich auch mit .Edgar von Mdow

befreunden wird . Das alte Erbe der Rudow muß »ach
seinem Tode wieder in den Besitz eines Mitgliedes der
Familie übergehen , und alles findet seine Lösung ."

„Das ist wahr . Das ist aber auch der einzige Trost bei
der Sache , daß ver alte Schlaukopf doch eigentlich nur für
die Familie Rudow gearbeitet hat . Allerdings , Fräulein
Glfriede geht dabei leer aus ."

„Wer kann das vorher sagen ? Aber bleiben wir bei
der Gegenwart . Wenn Sie viele Papiere dem Staats¬
anwalt übergeben , wenn Sie das Zeugnis der Wirtschaf¬
terin anrufen , dann ist'» um den Frieden in der Familie
geschehen, dann wird der alte Böhmer freilich seiner (,«*
rechten Strafe überliefert , aber da « Glück Edgar von
Rudow » und seiner Gattin ist zerstört , und wir können
nur gleich für seine Frau Lina das Grab bereithallen.
Das , lieber Freund , sind die Gründe meines Bedenkens.
Wir vernichten nicht nur das schuldbeladen « Leben Böh¬
mer », sondern auch das schuldlose Leben seiner Tochter und
da « Glück ihres Gatten , vielleicht auch da » ihre » Kindes.
Geben Sie mir darum nicht recht ? "

Der Notar batte sich erhoben und schritt einige Male
im Zimmer auf und ab . Dann blieb er vor dem alten
Freund « stehen , schaute ihn lächelnd an und meinte : „An
Ihnen ist ein Verteidiger , wie er im Buche steht , ver¬
loren aegangen . Aus jedes Geschworenengericht hätten Sie
mit Ihrer Rede großen Eindruck gemacht ; weniger aller-
dings auf den juristisch gebildeten Richter ."

„Summum jus — summa injuria — das höchste, das
heißt , auf die Spitze getriebene . Recht ist oft das größte
Unrecht — lieber Wallbrecht . Euer Wahlspruch mag im¬
merhin sein klat Justitia , perent mundusl — Gerechtigkeit
muß fein , und wenn darüber die Welt zugrunde geht —
aber wir Aerzte denken anders . Uns kommt es in erster
und alleiniger Linie auf die Heilung der menschlichen Ge¬
brechen an . Wir sind nicht zum Richter über die Schuldigen
berufen ."

„Alles sehr schön und gut gedacht ! Aber soll denn die¬
ser Schurke straflos bleiben ?"

„Das ist nun allerdings nicht meine Meinung ."
„Ja , aber dann —

„Wir müssen eben eine Strafe sllr ihn ersinnen , dir ihn
allein , und nicht zugleich seine Familie , trifft ."

„Wie meinen Sie das ?"
„Deshalb komme ich ja zu Ihnen , um von Ihnen , al«

einem gewiegten Juristen , zu hören , wie man diele Straf«
einrichten könnte . Ich habe mir gedacht , wir müssen ihn
zwingen , seinen Raub herauszugeben ."

„Etwa durch die Drohung , ihn sonst dem Staatoamvatt
zu überliefern ?"

„Ja . ich wüßte keinen anderen Weg ."
„Das käme fast auf eine Erpressung oder doch auf ein«

Nötigung heraus . Ich finde diesen Weg nicht unbedenklich ."
„Aber , lieber Wallbreckt , wir wollen doch keine Vorteil«

ür uns herauvschlagen . Wir wollen ' ihn doch nur veran¬
assen. sein Unrecht wieder gut zu machen . Er soll zum Bei-
piel den Besitz seines ergaunerten Gutes seiner Tochter und
einem Schwiegersohn abtreten ."

„Das ließe sich hören . Aber da ist noch dieser Kasten»
raub ! Er muß Raimund jedenfalls die zweitausend Mark
ersetzen."

„Gewiß , das wird das geringste sein , wa « wir von ihm
fordern dürfen ."

„Und wenn er dar alles tut , was soll dann mit Ihm
geschehen? "

„Dann soll er sich anderswo hängen lassenI Er mag
meinetwegen auf Reisen gehen oder sich in dem Menschen¬
gewühl einer Großstadt verbergen ."

„Und würde Frau Lina nicht doch alles erfahren ?"
„Es ist Ihre Sache . Herr Iustizrat , den Plan so klug

elnzufädeln und durchzusührcn . daß Lina nichts davon er¬
fährt und auch Edgar nicht ."

„Lieber Freund , das ist eine schwierige Ausgabe , die Sie
mir da ausbürden, " sprach der Notar , sich die Nasenspitze
reibend . „Der alte Böhmer ist ein schlauer Fuchs , und
merkt er erst , daß wir seine Sache nicht an die große Glocke
hängen wollen , dann wird er alle möglichen AusflüchGeer-
suchen. Wir binden uns thm gegenüber die Hände , Mein
wir ihn merken lassen , daß mir ihn um seiner Tochter wil¬
len schonen wollen . Dann wird er uns Bedingungen stellen ." ,

(Fortsetzung folgt .) [
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. Die o«rf)flItnismäfeifl früfi einsetzende strenge
Jn Deutschland hat den Arbeiten in den Autzenbc
IchneUer als man glaubte ein Ziel gesetzt. Aus der :
Wirtschaft, dem Bau ». Hauut « »»b rttw'riip

Nc « rNHKrAft «. - verschlechtert - Lag«
>A «tz«»chanNl4 . — «Stille an Nr Börse . — « eine Inland«

tonjunktnr.
Kälte

jerufcr

uiirtJdjQff. dem Bau ». Haupt - und Nebengewerbe will
infolgedessen auch ein ziemlich starkes RUckströmende-
jm  A * ^ f 1c 9 '̂Ukldet. I » den Übligen Jndustriei.
ist jedoch die Lage im grotzen und ganzen noch durchmn
zufriedenstellend. Wenn auch die Lage zum Teil rech
uneinheitlich ist, so ist das Gesamtbild doch im große,

Eund ganzen freundlich. So ist im Tcrtilgewcrbe die Be-häfttgunaslage unverändert günstig, das gleiche gilt vor
er chemischen Industrie und auch im .Holz» und Schnitz»

stoffgewerbe, der Möbel » und Mlisilinstrumenteiiindustrn
und dem Vervielfältigungsgewerbe sind die Beschästi»

!Sungsmdglichkeiten gut.
? '* Lagedes Außenhandels  hat sich leider im

Oktober nach den soben veröffentlichten Uebersichten wie-
' der verschlechtert. Der Einfuhrüberschuß ist gestiegen, was
1 n..f rr er  Linie auf die stärkeren Zufuhren von Lebens»
Mitteln zurüchiusühren ist. Die Ausfuhr hat allerdings
wieder eine Steigerung aufzumeisen. die aber durch die
stärkere Einfuhr längst wett gemacht wird. Immerhin iit

.erfreulich. datz die Fertiawarenausfuhr um rund 25
Millionen gestiegen ist. Dieses Mehr verteilt fick auf
tiemlich all « Waren , ausgenommen Maschinen und Spiel»

in ihrer Ausfuhr zurülkgegangen sind. Man
.'ich. ehe die amtlichen Zahlen veröffentlicht wurden,

verschiedentlich falschen Hoffnungen hingegebc». Man
" » Ee ieilweise wissen, das, die Aussuhrzahlen im Oktober
wesentlich günstiger, als in, Vormonat geworden wären.
Diese Hoffnung hat getrogen . Es ist nicht ausgeschlossen,
datz de, der Lancieruna derartiger Meinungen die Börse
eine gewisse Rolle gespielt hat und datz tüchtige Spe»

* kulanten versuchen wollten, auf diese Weise ein bischen
,Leben in die recht tote Börse hineinzubringen.
L . , An der Börse  ist es immer stiller geworden . Es
ÜJ ;au.m. anzunehmen, datz in diesem Jahre nochmal eine
Aufwärtsbewegung der Kurse einsetzen wird. Jrgendwel»
cker Anlaß zu einer freundlicheren Beurteilung der Börse

bei der derzeitigen Geld» und Kapitalmarktlage wohl
kaum an erwarten . Jeder , der heute noch über flüssige
Mittel verfügt , wird sein Geld möglichst zusammenhalten.
In den Berichten der Aktiengesellschaften kommt immer
deutlicher zum Ausdruck, datz die Gesellschaften cine mög»
Ilchst vorsichtige Dividendenpolitik betreiben wollen, um bei
der unsicheren allgemeinen Lage nicht in zu starke Ab»
hängigkeit vom offenen Geldmarkt zu gelangen . Bank»
kredite sind immer noch recht teuer und soweit man sie um¬
gehen kann, wird man es möglichst tun . Andererseits ist
es ganzerfreulich , datz von den meisten Firme » üb— !.
üuten Auftragsbestand berichtet wird , der meist
nächsten Monate volle Beschäftigung versichert.

. Die Koniunktur in Deutschland ist leider immer noch,
ne auw die Autzenhandelsberichte zeigen, eine reine
nlandskoniunktur.  Infolgedessen sind auch die

Rückwirkungen für die Produktion aus der heimischen
ravitalmarktlage umso schwerer. Jedenfalls arbeitet die
reutsche Wirtschaft zur Zeit unter Einsetzung ihrer letzten
Kapitalreserven und eine weitere Ausdehnung der Pro»
»uktion ist wohl nur unter Zuhilfenahme ausländischen
Kapitals möglich.

über einen
für die

Vermischtes.
Ä JHJaruni nicht „ jung" ? Gar häufig gebraucht man

Aeutzerungen statt des Wortes „jung" das Wort ,,ju»
endlich . Man spricht gar zu gerne von einem jugend»
"lEN Greis , von einer jugendlichen Frau oder von einem
:gendl,chtn , Verbrecher. Warum gebraucht man dafür
cht das viel treffendere Wort „jung" , das viel sinn»
»sprechender und auch — schöner ist.

A Wie alt ist die Kabel ? Griechen und Römer be»
»tzten beim Essen noch die natürliche Gabel des Men»
,en. nämlich ihre fünf Finger . Erst zu Anfang des 14.
rhrhunderts findet man die Gabel in einer Chronik vcr»

?^ er "och lange Zeit danach bediente man sich
i-r Gabel nur zum Verspeisen des Nachtisches.
?/ .̂ -kÄ ^ viel Kinos gibt es ? Nach einer amerikanischenatlitik aibt e« beute auf der aaine » MAt rund F>9. flDf)

EL.
. . .

amig - >xni i> Vornan oon Otto <S Csten ‘ii
i. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Gute Nachrichten, lieber Grutterl " rief ihm der Notar
chend entgegen. „Da lesen Sie den Brief meiner Man»

«nun Fräulein von Rudow — sie weilt fetzt mit ihrem
1 «»k Schloß Chroalkowltz bei ihrem Onkel, dem
afen Wellern . Das ist jedenfalls ein passenderer ülufent»
ltsort für sie, als der Ralmundshof . Cie erkundigt sich
ch nach dem Befinden ihrer Schwägerin ."

Darüber könne» Sie Fräulein von Rudow beruhigen,«ave die denen !>Hk »ii»„nn "v habe die beste» Hoffnungen." entaegnete der Sanitats.
^ l reue  V ^ ^ hr über die Wendung , welche das

^schick unserer jungen Freundin genommen hat . Tie' , . ' ' | jv ii  v in iii  v II IjUI.

nldj?" " Ötn C" C,mC'* ßC,ernt “ was ist er für ein
Der Notar lächelte schlau, als er sagte:

ein ,cf)r geistreicher, ein sehr
»,unö0  l !^ er  ^ an,J> trotz leinet fünfzig Jahre.

P/. 1.1*6«1 8 ^ nd. wenn mich nicht alles täuscht, nimmt
tiefere» Interesse an Elfriede . Wer weiß, sie wirdReicht noch Gräfin Webern ." D

'..El . eil Das wäre so Übel nicht. Aber sagten Sie nickt
nal . datz dieser Herr Raimund - " ' ° ^

Eine Iugendschwärmerei , weiter
l tsl Doch was bringen Sie mir Gutes ?"
k,Jch weih nicht, ob es etwas Gutes ist, Wallbrecktl

mir darüber noch nicht im klaren,- deshalb komme i
Ihnen Ich bin den Betrügereien , ja . den Drechen
:s sauberen Herrn Böhmer endlich auf dl« Tour ae.men." M
Liebster Freund auf der Spur bin ich dem schon lange,

ich kann den schlauen Fuchs nicht fangen ."
ch habe ihn gefangen —"

x 0e Wetter da» wäre ein HauptschuhI Erzählen « e.
$lt  da » jktr1iyg«bracht hahzp,"

Kino ? "iit zulanimen ungefähr 21 Million -» Sitzv .au,,,.
. . . ' der Rohkost. Das , Rohtost b-s,«r s-i. wie ge»
köchle Nahrung ist eine Lehre, die sich j»i»,-r mehr und
inehr dnlchs-tzt. Veionocrs in Südamerika gibt es zahl-
reich- Anhänger der Rohkost. So wurde erst kürzlich in
Valparcgo ein Robkostrestanrant eröffnet , das ein - un»
erhörte iurnriöke Ausstattung besitzt, und das clri ;i un¬erhörten Zulauf hat.

m . ,A EilViUe . (Eine W c i „ b a „ - „ z s. c \  I „ i; g n •,
; . !5.^ '.' ^ ? 'EtfchaftSkamn,er !'ade„ beabsichtig,

n , t * i J '  I » r * m V u i ii 4 " l v
Wiesbaden Halle A-rireieL ..»"tSSS»j “ bk  W .«»• S

bcTer-Vbc,.In-iSN .^ iVv’vc'i
S .A7ÄS ?Y7,!

K >»fvr,i,atorisckc Mitteil,über  die bisher
7 L "l>- rüenhei. ge,ei stete Arbeit und schstix-rte

i^ w'hi wie Wiesbaden durch \ -n L'evttyrslandeplah haben ivnrden.
A Wormö . sB o in Zug ü berk .i v al_

Bahukvrper der Strecke Worms - - L,idn>?gsh-.f. '„ ,.,„ rd» di»
Leiche e,ne» „ „bekannten, etwa 87 Jahre a" , ., Männer , der
vom Zu,,e überfahren worden lvar, aiifg>'s»,!d. .-,. Der Eriche

l l Ei » schiverrü Eisenbahnuiialück verhütet. Havas lx-richt«:
aiiü 1! t, v » , >is, der ltokoiiiotivführcr eines Perfoneiizuacs zwo
Niloineter von dem Bahnhof Tain entfernt auf den Schiene»
Erde »nd Geröll lx-inerkie. Er konnie den Zug rechtzeitig zui»
Siel -en bri»,>.'» ; lediglich die Lokomotive ist auf das Elcröl
ausgefahren und aus den Schiene » gesprunge». Einige Per.
föne», darunter der Lokomotivführer, sind leicht verletzt ivoroeir
ES gelang , den einige Minute » stxitcr erwartcie » O.Zng , de,
die llnsallstelle sxissiercn mutzte, rechtzeitig von der (Gefahr z»
verständige» und ihn zu», .Halte» zu bringe». Es l>a »delt lick
ui» eine» Erdrutsch. Um weiter« Gefahr zu vermeidc», 'ha
man eine » Teil des Felsens , der die Gleise Iveiter bedrohte
mit Dynaniit gesprengt.

l-1 Die Rohrback.Flugzeuge für den Luftverkehr Madrid-
Barcelona.^ Aus Berlin sind in Genf  zlvei dreimvtvrigk
Rol,rl »ach-Ei »decker clngetroffen. Sie sind nach Marseille ge.
siarlet, von wo aus sie sich »ach Sfxinic » bk-geben werden
um von der Sfxiiiischeii L»stfahrtgesellscl>ist Zbersa übevNONNttoik zu tiu ' rlwMi Ki<« _„uiiiiiifii zu iverden, die mit ihnen voraussichtlich Anfaii«
De-zember den Verkehr auf de-r Strecke Madrid—Barcclon«
ervffiicii wird. — Diese Strecke würde den letzten Abschnid
der in Aussicht geiioiniiiciie» durchgehende» 2lerkkl,röli»ü
Deutschland—Schwei»—Spanien mit den hauptsächlichste»
Z vischenstatwue» B».' lcl- Ge„f- MarseiNc- Barcelo„a u.ckMadrid bilden.

- .. tWa  aisenbahniinglUck verhütet. Havas beri
aus U ) o ii , datz der Lokomotivführer eines Personeiizuges «
Nilvineter von dem Bahnhof Lai » entfernt auf den Sch,!Erde und Geröll bemerkte. Er '

berichtet
i zlvei

^ , .— A demerkk-. Er konnte de» Zug rechtzeitig zun»
Siel»«.» bringen; lediglich die Lokomotive ist auf das HX-röll
aufgefahren und aus den Schicucii gesprunge». Einige Per^
wnen bormitev der Lokomotivführer, sind leicht verletzt ivorden.
Es gelang , den einige Minuten stxiicr erwarteten 0 -Z „g. der
de Unsattstelle »xifftcren mutzte, rechtzeitig von der Gefahr au
oerstandigen und ihn zum .Halten zu bringe». Es lxindelt sich
u»> einen Erdrutsch. Um weitere Gefahr zu verineide», hat
»lan einen Teil des Felsens , Nr die Gleise weiter bedrohie,
i» ,t Thiiamit gesprengt.

Die Rohrback.Flugzeuae für den Luftverkehr Madrid-
Barctlona . «lus Berlin sind in Genf  zlvei dreimotorige
Rohr -ach-EinN-cker eingeiroffe». Sie sind nach Marseille ge-
stallet , von lvo a»ls sie sich nach Spanien beheben werden,
„IN von der Spk, » ischc „ Luftfahrigesellschas , ZN - . ia über»
nviiimeil zu N>erdeii, die mit ihnen voraussichtlich Anfang
Tezeniber den. Verkehr ans der Strecke Madrid- Barcelona
crosfne» wird. — Diese Strecke würde den letzte» Abschnitt
^ ^ «stcht geiiouimeiie» durchgehenden Verkehrslinie
LViilschland—^ chive,,—SNinicn mit den Haupt nchlichsten

öradrid 'bilN-n'e" ^ sEl- Ge„f- Marfeillc- Barcelona und

,,ci « kennen die Frau Rkaibohl », seine seiUierige Wirr»
schastcrin?"

„Allerdings ."
„Nun , sie war eine Vertraute und unfrelwilltge Mit.

Helferin bei feinen Schandtaten . Heute, als ich an ihrem
Krankenbette fatz, hat sie mir alle» gestanden."

„Das ist prachtvoll, ausgezeichnetI Weiter , nur immerweiterl"
„Den Einbruch in dte Kaffe, durch den Ratmund in das

Verderben gestürzt werden fallt«, hat Böhmer elbftverübt —"
„Das war schon lange meine Ueberzougung. Aber die

Beweise?"
»Er besah einen zweiten Schlllsiet zu der Kasse — hier

ist erI Frau Malbohm hat ihn heimlick an sich genomme».
Er hat auch das Betäubungsmittel ln den Wein getan ; er
hat die drei
A, len Wein auf den Tiich gestellt" um den

-in Gel»schein zu erwecken, Raimund habe ein Belage gefeiert,
er ist dann , als dieser schlief, in Raimunds Zimmer ge
gangen , um die Kaffe zu leeren ."

„Will die Frau das alles beschwören?"

,,L)ann Ist er verloren !"
„Hören Sie nur weiter . Er hat den fungen Herrn von

Rudow zu seinen dummen Streichen verleitet , um ihn zu
verderben : er hat ihn in Verbindung mit dem Wucherer
vornemann gesetzt; er bat ihm den Rat gegeben, die Wech.
fel mit dem Namen feines Baters zu unterzeichnen, kurz,
er ist der böle Geist und Ratgeber Edgars gewesen, um ihn
seiner Familie zu entfremden ."

„Hm, lch glaube , daraus können wir ihm keinen Strickörehen."
„Aber vielleicht daraus , daß er Herrn von Rudow

betrogen, datz er die Bücher gefälscht hat , daß er
armen ^ udow das Schuldbekenntnis unter enier
/k über 60 000 Mark abg. fchwlndelt hat . für die

niemals eine Mark gezahlt worden Ist; daß er >̂urch die
Schwindeleien , die er ln Gemeinschaft mit dem Wucherer
Houiemann betrieben , den Sch«inkauk
möglicht hat . , de« Gutes sich er.

Gerichtliches.

' «»MVULII|ÜU, iiu' lDvn 'ch 6cv aUfiii [viu Wein
).intol und bic  Scfliitbuftvic beteiligen. Die Cwdt
hn> sich »III die Aufnahmc der Aiisftelliiiig beworben.

A Mainz . (F l n g p l a tzM a i „ , . W i e s b a d e C\ \i
er der Maiiu «-

Das Urleil im Prozeß ZoNl . CX-r Buchhändler und
tN->chä,ls,ui,rer Zobel <-1X -rli») von der koiniiiunistischen'Ver-
.ngsbuchl-andlung „Viva " ivnrN- vom Reichsgericht wegen
Vergelxns gegen Nie- Republikschtttzgesetz und fvngesehter Bor-
bereiNing zu», Hock,verr«t zu eine», Fahr Festung und 300 Mk.
iR-ldstrafe verurteilt . Ferner wurde die Einziehung der Schrif-
le» verfügt, die nach Ansicht des kverichtcs den Hochverrat
vorbereitei, sollten. Bei der Verkündung des Urteils nahm der
Vorsitzende Anlatz, die .kkriiik der Oeffentlichkeitzurückzuweisen,
N, es sicl>. wie die Fälle bisher gelegen hätten, nicht um hohe
kniisilerifche Werte l>auN-Ie, fvn,N-r„ um Schriften , die lediglich
X'» Hochverrat vorbereite» sollten.

k2) Das Urteil im Budapefter Peu -Panama . Das Buda-
H'ster Honvedgericht fällie Nis Urteil in N-m sogenannte,l Heu»
!f?anai »« , in dem ehemalige Beainie des Houved»
M i „ ! sie r i » in s aiigeklagl nxrren. Der Gerichtshof vev-
-erteilte ivegen Mitzbrauck>S der Slintsgewalt den früheren
Oberst und Jnteiidaiiten Bil )ar zu 14 Monaten fchtveven
lkerker, N-» ehrinaligen ON-rkt und Intendanten Szilaghi «
vrei Monaten und de» Oberstlentiiant und JntenNrnten
besetz zu sechs Monaten verschärfter (GefängnisHaft. Dl«
N-schlagiiahiutri, Sparkassenbiickierüber 200 Millionen Papiev.
kröne» und »in N-fchiagnahinteS Zigareitenctui wurden de»
Hilfsverein für OjflzierSwillvcn und -rvaifen zugetviejeu, ^

Wärme ohne Arbeit
liefert der

Gasheizofen.
Automobtsdtchte der deutschen Großstädte.

Die Gesamtziffer von Kraft
I . Juli 1927 : 723 935. Davon ...
Personen - und Lastkraftwagen ) n Deutschland betrug am
Die Automobile verteilen sich auf die deutschen

ahlzenge » (Motorlädern,
ind 339 326 Motorräder.

Automobildichte in deutschen Großstädten
(Einwohner auf ein Auto) ..Jn in

Stuttgart München Frankfurt. M. Magdeburg Leipzig
1 Auto »Auto 1Auto 1Auto._ _ Ptrsonrn

<Vrsoncn (treoncti Ptrsonen ^=» . Ptr?oncl1 ,SSf n

LJ 61
Prrsone*Berlin Hamburg "breslau Königsberg êssen

Personal
1Aufo ftrsonti) lAuto Personen , ^ ig WM

,— > ■■ ■ m >W» mww

B fl
städte. wie unsere Abbildung zeigt, höchst ungleichmätzig.
I » Stuttgart stehe» jedem Automobil 42 Einwohner
genüber . in Berlin jedoch 66 und in Essen gar 122.
Amer,ka kommt auf jeden fünften Einwohner ein Kr«
sahrzeug.

Mißfarbene Zähnt
• "!!**“«" da« ich0nst̂ nili ^ Ubier Mundgeruch wirkt aditodend.
Schsnheitrfebler werden gründlich beleltigt oft schon durch »In«

der berrllch erfrischend schm«ck«nd»nÄ »I « r » «»oW ^. Z «hn»«»s!
? ^ danach einen wundergoüen Elfenbelnilan », »uch >
den S « lenslachen , besonder» bei gleichzeitiger IBMubuna der dafür eiae

c .{l, ®ro ‘Io “t -* » l »nb « r « te mit gezahntem Borstenschni ^ .
laulend « Speiserest « In den Aahn ŵischenrSumen aü Ursach» drr hlr»
Mundgeruch» werden grllndlich pamit beseitigt , « ersuchen tunS L“

ilorp4 «nl - XTahnbürata .
«rren VN. V

mit einer « einen Tube , u Sv 'Psg.
«Inder 70 Mg ., für Damen VN. l .Ss (weiche Borsten ), für ch»

„Sie setzen mich in das größte Erstaunen , Grutterl
Wenn man dag beweisen kann —“

„Hier sind die Beweliel " ‘ '
Damit legte er die ihm von der Wirtschefterln Wee.

gebe,ien Briefe auf den Tisch.
„Es sind Briefe und Schriftstück«, teilweise zerrissen und

angebrannt , die Frau Malbohm seinem Paplerkorb oder
dem Kamin entnommen hat , wohin sie Biihmer geworfen,
um sie zu vernichten Lesen Eie — und Sie werden mein«
Angaben bestätigt flnden ."

Der Notar durchflog rasch dl« Schriftstücke. Dann fagl«er. tief aufatmendr
„Dag genügt , um ihn ins Zuchthaus zu - ringen . Dief,

Frau Malbohm ist ja der richtige DetektivI Weshalb hat
sie denn so lange geschwiegen? Bel der Borunterfuchun?
gegen Böhmer war sie sogar bereit , ihre ihn entlastendeAussage zu beschwören."

„Sie befand fick ganz in feiner Gewalt , well er vov
einem kleinen Diebstahl wußte. '
Sannen hatte . Jetzt aber schlug ih . .
sie hat sich mir rückhaltlos geoffenbart ."

den sie vor Jahren be-
t,aber schlug ihr doch da» Gswjjsen, und

„Vortrefflich ! Der Mann ist geliefert ."
„Wozu raten Sie nun ?. — Was wollen St « tünf ^
«Was lch tun will ? — Diejes Material dem Staats»

Lnwalt unterbreiten , und zwar sofort morgen am Tag ».
bin ich meinem armen alten Freunde Rudow und

Ä ei a« anbnnlln » täulein Clftfeb «, schuldig. Der
unschädlich gemacht werden. Und das auf der

„Verzeihen Ele . alt
manches zu bedenken."

Der Notar schaute i

alter Fvenndl Ab«« es gibt dabei noch

schaute ihn erstaunt yn und sagt«)
„Sie wollen den Menschen do
" " nehmen ?" etwa noch inSchutz
„Gewiß nicht, aber —" undder Sanltäterat nahm sein»

Brille ab und putzte Ne bedächtig mit dem Taschentu^ -
«LlÄ .tefy daß die .Rudow und die Böhmei jetzt ein,
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